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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Anzeiger für 


foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


Thorn, Sonntag den 12. Auguft 10 e. 


® 
Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 5 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
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Die Bedeutung 
der Hochſeeflotte im 3. Kriegsjahr. 


Unter verheißungsvollen Ausſichten tritt das 


deutſche Volk in das vierte Kriegsjahr ein: Große. 


Fortſchritte im Oſten, nie verſagende Abwehr aller 
feindlichen Angriffe auf den übrigen Landfronten 
und zur See ungeahnte Erfolge des Unterſeeboot⸗ 
krieges, welche die urſprünglichen Berechnungen 
weit überſteigen. Hatten die Ereigniſſe zur See 
des Jahres 1916 in der Schlacht am Skagerrak 
ihren Höhepunkt gefunden, fo ſteht die Seekrieg⸗ 
führung des hinter uns liegenden Kriegsjahres 
durchaus unter dem Zeichen des uneingeſchränkten 
Tauchbootkrieges, der, je mehr er wirkt, ſich als 
eine immer ſchärfere Waffe gegen die Lebensnerven 
unſerer Gegner erweilt und nicht nur unſere gegen 
große übermacht kämpfenden Landfronten ent⸗ 
laſtet, ſondern auch zur ſchnelleren Beendigung des 
ungeheuren Weltringens beiträgt. 5 
Nachdem die Beſchädigungen aus der Skagerrak⸗ 
ſchlacht in kürzeſter Zeit behoben waren, ſteht heute, 
nach Ablauf des dritten Kriegsjahres, die deutſche 
Hochſeeflotte unverſehrt da. Demgegenüber haben 
die Gegner Kriegsſchiffsverluſte von insgeſamt 
etwa 286 000 Tonnen erlitten, wohingegen die Ein⸗ 
bußen unſeres Schiffsmaterials an kleinen Ein⸗ 
heiten als verſchwindend geringfügig anzuſehen 
find. Kein einziges größeres Schiff hat die deutsche 
Marine im letzten Kriegsjahre verloren, dagegen 
die Gegner eine Anzahl von Linienſchiffen und 
Panzerkreuzern. 

Dadurch, daß die deutſche Hochſeeflotte in ihrer 
furchtbaren Stärke die Wacht an der deutſchen Nord: 
front hält, find unſere Küſten von jedem Angriff 
der feindlichen Seemächte verſchont geblieben. Im 
Verlauf des dreijährigen Weltkrieges tt noch keine 
einzige feindliche Granate auf deutſchen Grund und 

oden von See aus gefallen, während feindliche 
Städte und Küſtenbefeſtigungen häufig ſchon das 
Ziel deutſcher Schiffsgeſchütze waren. Die kampf⸗ 
bereite deutſche Hochſeeflotte ſichert mit dem Fern⸗ 
halten der Gegner von unſern Küſten den unge⸗ 
hinderten Ausbau unſerer Kriegs⸗ und Handels⸗ 
flotte und iſt ein wichtiges Machtmittel auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und politiſchem Gebiete, indem ſie die 
Seeherrſchaft in der Oſtſee uneingeſchränkt aufrecht⸗ 
erhält. Könnte England in der Oſtſee frei ſchalten 
und walten, es hätte zweifellos ſchon die nordiſchen 
Reiche nach dem Vorbilde Griechenlands und Por⸗ 

gals auf ſeine Seite gezwungen. Anſere Hochſee⸗ 
ſtreitkräfte ermöglichen vor allen Dingen überhaupt 
die Führung des UA⸗Boot⸗Krieges. Ohne ihr Da⸗ 
fein und ihre volle Bewegungsfreiheit würde es 
ztelbewußten Gegnern gelingen, die U⸗Boot⸗Stütz⸗ 
punkte mit ihren Werften und die Zufahrtsſtraßen 
zu bedrohen und jo die Führung des U⸗Boot⸗ 
Krieges zu hemmen und unmöglich zu machen. 

Wir können mit der berechtigten Hoffnung in 
das neue Kriegsjahr eintreten, daß die Hochſee⸗ 
flotte die Stützpunkte unſerer U-Boote auch ferner⸗ 
hin beſchützen und den Feind von unſern Küſten 
fernhalten wird, und daß unſere A⸗Boote ihrer 
über jedes Lob erhabenen Tätigkeit neue Erfolge 
hinzufügen werden, die auch unſern erbittertſten 


Gegner dahin bringen werden, daß er zum Frieden 


ereit ſein muß. 


. ® 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend: Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 10. Auguſt, abends. 
Die heute Morgen in Flandern zwiſchen Bahn 


pern —Noulers und Hollebeke vorbrechenden ſtarken i 


Angriſſe der Engländer find geſcheitert. 8 
Im Caſinu⸗ und Oitoz⸗Tal in der Weſt⸗Moldau 
erfolgreiches Vordeingen unſerer Truppen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 
9 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
le Auguſt nachmittags lautet: Beiderſeitige Artil⸗ 
crietätigkeit in der Gegend des Pantheon und des 
orſprungs non Cheorigny. Ein Handſtreich der 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden 
Er ͤ EEE TEE TEEN EHER) r 


l 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. Auguſt (W. T. B.) f 
Großes Hauptquartier, 11. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die engliſchen Angriffe am geſtrigen Morgen wurden von 
mehreren Diviſionen geführt. In mehr als 8 Kilometer Breite 
zwiſchen Frenzenberg und Hollebecke brach der Feind vor; trotz 
des ſtarken Einſatzes hatte er keinen Erfolg. Zwar gelang es an! 
fänglich dem tiefgegliedert vorſtürmenden Gegner, an mehreren 
Stellen in unſere Kampflinie einzudringen, doch wurde er durch 
ſchnellen Gegenſtoß der Bereitihaften wieder geworfen, bei Weſt⸗ 
hoek erſt nach längerem erbitterten Ringen. Der Feuerkampf 
ſteigerte ſich im Küſtenabſchnitt und von Mercken bis Warneton 
am Abend wieder zu großer Heftigkeit. Auch heute morgen war 
er vielfach äußerſt ſtark. Nächtliche Erkundungsſtöße der Engländer 
bei Nieuwport ſcheiterten ebenſo wie ſtarke Teilangriffe, die der 
Feind beiderſeits der Bahn Boeſinghe — Langemarck frühmorgens 
einſetzte. Nördlich von St. Quentin griffen die Franzoſen mehr⸗ 
mals die bei Fayet von uns gewonnenen Gräben an, die bis auf 
einen geringen Teil ſämtlich gehalten wurden. 8 

ö Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: N 

Am Chemin des Dames ſpielten ſich örtliche Infanteriekämpfe 
bei der Noyere Fe. ab, die eine Aenderung der Lage nicht ergaben. 
Bei Cerny verſuchte der Feind ohne beſondere Feuervorbereitung 
in unſere Stellung einzudringen; raſcher Gegenangriff der Graben⸗ 
beſatzung warf ihn zurück. Am Hochberg in der Weſtchampagne 
entriſſen Teile eines heſſen⸗naſſauiſchen Regiments den Franzoſen 
wichtige Grabenſtücke, die gegen franzöſiſche Wiedereroberungsver⸗ 
ſuche behauptet wurden. Hier wurde eine große Zahl von Gefan⸗ 
genen einbehalten; auch ſüdlich von Corbeny, nördlich von Reims 
und auf dem Weſtufer der Maas waren Vorſtöße unſerer Erkunder 
erfolgreich. — 19 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons wurden 
abgeſchoſſen, der größte Teil in Luftkämpfen, die beſonders in 
Flandern ſehr zahlreich waren. Offizierſtellvertreter Vizefeldwebel 
Mueller errang ſeinen 20. und 21. Luftſieg. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts neues. ö a 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

In den Grenzbergen der Moldau warfen deutſche und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Truppen den zäh ſich wehrenden Feind über 
Slanic⸗ und Oitoz⸗Tal oſtwärts zurück. Auch am Mt. Cleja und 
Mgr. Caſinului wurden die Rumänen von beherrſchenden Höhen 
verdrängt. f 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Durch Einſatz ſehr ſtarker Kräfte, die bis zu ſiebenmal gegen 
die von uns gewonnene Suſita⸗Stellung anſtürmten, ſuchten Ruſſen 
und Rumänen in verzweifelten Angriffen den verlorenen Boden 
zurückzugewinnen. Jeder Stoß brach an der Front unſerer tapferen 
Truppen zuſammen. Der Tag koſtete die Gegner ungewöhnlich 
ſchwere Opfer; Gewinn hat er nicht gebracht. 

f Mazedoniſche Front: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Franzoſen öſtlich vom Gehöft Moiſy brachte ihnen Daftem Kampfe, in deſſen Verlauf fie dem Gegner 
Gefangene ein. In der Gegend von Eparges nörd⸗ ſchwere Verluſte zufügte und Anlagen zerſtörte, voll⸗ 
lich von Vaux⸗les⸗Palameix drang eine unſerer Ab⸗ in ihre Linien zurück. Von der übrigen 


ahti 
teifungen in beitthe Gaben und kebrte nuch leb⸗ Krone it nidts a1 meinen 


Inbenukte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Franzöſiſcher Bericht vom 9. Auguſt abends: In l 


Belgien haben wir neue Fortſchritte ſüdlich von 
Langemarck erzielt und etwa 20 Gefangene gemacht. 
Beiderſeitige Artillerietätigkeit im Abſchnitt des 
Pantheon, des Vorſprunges von Chevrigny, in der 
Gegend von Monts, bei Auberive und auf beiden 
Maasufern. Keine Infanterie⸗Anternnehmung. 

Im Laufe des 8. Auguſt führten unſere Ge⸗ 
ſchwader totz ſchlechten Wetters, das ihre Aufgabe 
beſonders ſchwierig machte, zahlreiche Flüge aus 
und warfen Bomben auf die Flugfelder von Col⸗ 
mar und Habsheim. Sämtliche Ziele wurden 
getroffen. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 9. Auguſt nad). 
mittags lautet: Franzöſiſche Truppen rückten wieder 
nordweſtlich von Bixſchoote vor. Eine feindliche 
Abteilung verſuchte ſich geſtern unſeren Linien 
nördlich von Roeux zu nähern; ſie wurde durch 
unſer Feuer unter Verluſten zurückgetrieben. 

Engliſcher Bericht vom 9. Auguſt abends: In 
der Nähe von Lens wurden erfolgreiche Streifen 
ausgeführt, bei denen einige Gefangene gemacht 
und viele Deutſche getötet wurden. Anſere Trup⸗ 
pen kehrten nach Zerſtörung der feindlichen Ver⸗ 
teidigungsanlagen zurück; ſie hatten leichte Ver⸗ 
luſte. Die feindliche Artillerie war im Abſchnitt 
von Nieuport tätiger als gewöhnlich. 


Neue engliſche Angriffe. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 10. Auguſt: 
In Flandern haben auf dem Kampfgelände des 
31. Jul öſtlich und ſüdöſtlich Ypern am 10. Auguſt 


neue ſtarke engliſche Angriffe eingeſetzt. Nachdem . 
die beiderſeitige Artillerietätigkeit am 9. und die 


Sr zum 10. Auguſt heftig geweſen war, ſetzte 
3 * 


15 Minuten vormittags ein e 
Trommelfeuer von Bixſchoote bis an die iche 5 


„ein. 
Hinter der Feuerwelle gingen ſtarke engliſche In⸗ 


fanteriemaſſen vor. Dem flandriſchen Angriff ging 


am Abend des 9. ein ſtarker Vorſtoß an der Arras⸗ 
front voraus. 
den ganzen Tag über zwiſchen Hulluch und Lens 
und von Gavrelle bis Cheriſy anhielt und fh 


zwiſchen 8 und 9 Uhr abends in der Gegend nörd⸗ 


lich Guemappe zum Trommelfeuer ſteigerte, griffen 
die Engländer um 9 Uhr abends vom Wege Monchy 
—Felves bis zur Straße Artas— Cambrai in 
dichten Maſſen an. Nur ein Teil der zum Angriff 


bereitgeſtellten engliſchen Maſſen konnte zum Sturm 
antreten, da das deutſche Vernichtungsfeuer auf die 


engliſchen Bereitſtellungen rechtzeitig vor dem 
Stürm mit verheerender Wirkung einſetzte. Was 
aus den engliſchen Gräben vorſtürmte, brach im 
Sperr⸗ und Abwehrfeuer zuſammen oder wurde im 
Nahkampfe unter ſchwerſten Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Die angegriffenen Stellungen blieben 
reſtlos in deutſchem Beſitz. Die Bahnanlagen von 


Roeux⸗les⸗Mines, Achecourt, Harzebrouck wurden 
ich beſchoſſen. Mehrere große Brände konn⸗ 
t die Bahnanlagen ven 
Aire wurden von en Flugzeug⸗Geſchwadern 


erfol 
ten feſtgeſtellt werden. Auch 


ausgiebig mit Bomben belegt 


Nach heftigem Artilleriefeuer, das 0 


In den für uns erfolgreichen Kämpfen bei 4 Se 
St. Quentin öſtlich Fayet erlitten die Gegner ERS 


ſchwerſte blutige Verluſte. Si 
| Gefallener ſeanzöſiſcher Flieger. 


„Temps“ meldet: Der Fliegerleutnant Sain⸗ er 


tot ift am 6. Juli im Luftkampf gefallen. 
Noch immer keine Ausgabe von Verluſtliſten 


in Frankreich. 


Bekanntlich hat die ne 
heute nicht den Mut zur Ausgabe von Verluſtliſten 
gehabt. Am dem franzöfiſchen Volke die gewaltige 
Zahl der Gefallenen zu verbergen, verbreitet ſie 


che Regierung bis 


immer wieder die Legende, daß die Deutſchen eine 


größere Menge franzöſiſcher Gefangener verborgen 

in der angeblichen Ausſage eines franzöſiſe ES 8 f 
850 es franzöſiſchen Sol⸗ 

daten, der 1915, alſo vor zwei Führen, ſſonche vers | 


halten. Der Lyoner Funkſpruch vom 9. A 


heimlichten Gefangenen geſehen haben will, den un⸗ 
umſtößlichen Beweis für die a de erbri ; 
5 f den, 115 = f lte Legende erbringen 

e, künſtlich ihre Gefangenenziffern herabzu 
muß allerdings jedem Vernünftz under 
lich bleiben. . SR 1 5 . e 
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Deer italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Auguſt meldet vom 1 
italieniſchen Kriegsfhauplage: 
Bei Mori in Südtirol brachen unſere Abtetfum. 


EA 


gen in die feindliche Linie ein, nahmen einen 


Graben in Bei und führten 1 Offizier und 
53 Mann als Gefangene ab. 


ie deutſche Heeresleitun 105 5 


Ben, 
ſtünd⸗ 


In der Nacht vom 8. auf den 9. Auguſt haben 
ungefähr 25 feindliche Flugzeuge auf Pola gegen 
90 Bomben abgeworfen. Es wurden gar keine 
militäriſchen und in der Stadt nur geringfügige 
Schäden verurſacht, zwei Perſonen leicht verletzt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
9. Auguſt heißt es u. a.: Lebhafter Artilleriekampf 
in einigen Abſchnitten des mittleren Iſonzo und 
auf dem Karſt. Anſere Luftgeſchwader drangen bis 
in das Chiapovano⸗Tal vor, warfen zahlreiche 
Bomben ab und riefen zahlreiche Zerſtöungen und 
eg in den feindlichen militäriſchen Anlagen 

rvor. 


Meutereien italieniſcher Fronttruppen. 


Nach in Kopenhagen eingetroffenen verläßlichen 
römiſchen Berichten haben kürzlich a 5 
italieniſchen Iſonzo⸗Front ſchwere Truppen⸗ 
meutereien ſtattgefunden, deren Endziel offenſicht⸗ 
lich war, die italieniſche Armee nach dem Muſter 
der ruſſiſchen zu revoltieren und der Revolution 
im Lande zum Ausbruch zu verhelfen. Es ſoll zu 
ſchweren Zuſammenſtößen mit Truppen gekommen 
ſein, die die Propaganda der Revolutionäre ab⸗ 
lehnten. Schließlich wurden die Meuterer über⸗ 
wältigt. Gegen 150 Soldaten ſollen erſchoſſen wor⸗ 


den ſein. Die anderen hatten ſich dieſer Tage vor 


dem Mailänder Kriegsgericht in geheimer Sitzung 
zu verantworten. Angeblich lautete die Anklage 
gegen 400 Soldaten, 266 Ziviliſten, 48 AUnter⸗ 
offiziere, 2 Leutnant⸗ und 1 Major wegen Meute⸗ 
rei vor dem Feinde. Die Anterſuchungsbehörde 


will entdeckt haben, daß ein großes Verſchwörer⸗ 


netz über die ganze Front gezogen war, und daß es 
auch mit dem Hinterlande in gefährlicher Weiſe 
verbunden war, Die Mailänder Verhandlungen 
endigten ſämtlich mit drakoniſchen Verurteilungen. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 10. Auguſt ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 
Nödlich von Focſani gewannen die verbündeten 
Truppen nach erbittertem Ringen, unter neuer⸗ 


licher Abwehr ſchwerer ruſſiſch⸗rumäniſcher Gegen⸗ 


ſtöße, das Nordufer ber Suſita. 


von den Höhen ſüdlich des genannten Ortes. Nebſt 
ſchweren blutigen Verluſten erlitt der Gegner eine 


an der rumäniſchen Biſtrica mußten die Ruffen un⸗ 


Stellungen überlaſſen. 


keit vorgetragenen ruſſiſchen Gegenangriffe wurden 


Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph, 

Beiderſeits der Oitoz⸗Straße ſtießen vorgeſtern 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Regi⸗ 
menter des Generaloberſten von Rohr gegen die 
ſtark verſchanzten Stellungen von Heerestrau vor. 
In zähem Angriff warfen wir geſtern den Feind 


Einbuße von mehr als 1400 Gefangenen und 
30 Maſchinengewehren. Auch nordöſtlich von Holda 
ſeren anſtürmenden Honveds zähe verteidigte 

In der Bukowina bei Solka und ſüdöſtlich von 
Czernowitz wurden Fortſchritte erzielt. Gegen⸗ 
angriffe der durch Koſaken vorgetriebenen ruſſiſchen 
Infanterie vermochten keine Anderung herbei⸗ 
zuführen. a 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 

5 Prinz Leopold von Bayern. 

Bei Brody holten öſterreichiſch⸗ungariſche und 
deutſche Sturmtrupps 200 Gefangene aus den 
ruſſiſchen Gräben. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Erzwingung des Suſita⸗überganges. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 10. Auguſt ferner: 
Im Oſten machten die Ruſſen am 9. Auguſt im 
Raume zwiſchen Pruth und Suczawa die größten 
Anſtrengungen, durch rückſichtsloſen Einſatz eiliei 
herangeführter ſtarker Kräfte die Verbündeten 
wieder zurückzuwerfen. Alle ihre Anſtrengungen 
waren jedoch vergeblich. Die mit großer Tapfer⸗ 


agen unter hohen feindlichen Verluſten abge⸗ 
ſchlagen. Das gleiche Schickſal hatten ruſſiſche 
Gegenangriffe belderſeits der Mo und längs 
der Biſtrica. Nach Überwindung zähen Wider⸗ 
ſtandes ſind die Verbündeten im weiteren Fort⸗ 
n Nördlich des Mt. Cleia, ſowie weſtlich 

Glasfabrik nödrlich des Taſinu wurden dem 
Gegner mehrere Höhenſtellungen entriſſen. Feind⸗ 
liche Vorſtöße auf dem Nordufer des Oituz wurden 
abgewieſen. 


zerwüſtungen, die durch die 
abziehenden Ruſſen verübt wurden, ſind allgemein. 
Tzernomitz hat nur wenig gelitten. 


nicht, s 
jährlich, einer halben Million monatlich, rechnen 
müſſen. Man muß an auch außerhalb Englands 
möglichſt viel Schiffe 

man das. 
das Wort des Admirals Jellicoe, daß der Sieg der 
Verbandsmächte von ihren Werften abhängt! 


Die ruſſiſche parteienherrſchaft. 


Parteiherrſchaft beſchäftigt ſich die 
und meint, vorläufig habe in Rußland die Stunde 
der Sozialrevolutionäre geſchlagen. Nicht nur die 
Führung der Bauernſchaft ruhe vollſtändig in den 
Händen der Sozialvevolutionäre, fie ſeien heute 
auch die ſtärkſte Gruppe im Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenrat, ja ſie hätten aus ihren Reihen für die 
beiden Hauptſtädte des Reiches die Erſten Bürger⸗ 
meiſter geſtellt. Es laſſe ſich nicht leugnen, daß 
die Sogzialrevolutionäre 
und zielbewußt aufgebaut hätten. Nunmehr hiel⸗ 
ten ſie ſich offenbar für ſtark genug, um auch in der 
Zentralgewalt des Staates die herrſchende Stel⸗ 
lung zu ergreifen. 


Mackenſens Vorſtoß. 


Der Militärkritiker des Pariſer „Journal des 
Debats“ ſchreibt über den ruſſiſchen Rückzug: Die 
Gefahr für Nußland ſteigere ſich mit jeder weiteren 
wee ee ruſſiſchen Front durch die Mittel- 
mächte. 5 Wiederaufleben der Angriffe der 
Armeegruppe Mackenſen ſei ein Alarmruf an alle 
Alliierten, die Einheits⸗Offenſive mit Beſchleuni⸗ 
gung durchzuführen. 


Nuſſiſch⸗rumäniſche Armee⸗Beratung. 


„Daily Telegraph“ meldet von der rumäniſchen 
Front: In Kiew find die ruſſiſchen und rumäniſchen 
Armeekommandanten zu einer gemeinſamen Konfe⸗ 
renz unter dem Vorſitz Kerenskis zuſammengetreten, 
um die ſtrategiſchen Maßnahmen bei einer Fort⸗ 
ſetzung der feindlichen Operationen öſtlich von Foc⸗ 
ſani zu erörtern. Man glaubt nicht, daß ein län⸗ 
eres Verharren der rumäniſchen Armee in ihrer 
sherigen exponierten Lage möglich ſei. 


Strafgericht an zwei ruſſiſchen Regimentern. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg: 
Der neue Oberkommandant Kornilow hat die 
beim Durchbruch in Galizien aus ihren Stellungen 
gewichenen zwei Regimenter gerichtlich aburteilen 
laſſen. Jeder 15. Mann wurde zu ſtandrechtlicher 
Erſchießung verurteilt. Die Beſtätigung des Todes⸗ 
urteils ſteht noch aus. 

* 


* 
* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesberſcht 
vom 10. Auguſt meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 8 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
9. Auguſt heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Der Feind verſuchte einen Handſtreich auf unſere 
Gräben in der Gegend des Prespa⸗Sees; er wurde 
en und ließ einige Gefangene in un⸗ 
eren Händen. Ziemlich lebhafte beiderſeitige 
Artillerietätigkeit in der Gegend des Wardar und 
im Cerna⸗Bogen. Britiſche Flieger warfen erfolg⸗ 
reich Bomben auf den Flugplatz von Limanovo und 
feindliche Niederlagen in der Gegend von Seres 
und Stojakovo. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Eine bemerkenswerte Anerkennung für unſere 
a Helden in Oſtafrika. 


Das ententefreundliche „Journal de Gendve“ 
vom 105 Auguſt ſchreibt zur Lage, in Oſtafrika ſei 
eine blutige Schlacht geſchlagen worden, welche die 
Entente als unentſchieden bezeichne. Man könne 
nicht umhin, den ſeit drei Jahren von ihrem Vater⸗ 
lande getrennten deutſchen Kolonialtruppen, die 


noch immer wiederholten Anſtürmen trotzten, An⸗ 


erkennung zu zollen. . 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 21039 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Neue Anterſeeboots⸗Erfolge im Atlantiſchen 


Ozean und in der Nordſee: 21086 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen. 
ſich der italieniſche Dampfer „Solo“ (1679 Tonnen) 


Unter den verſenkten Schiffen befanden 


mit Kohlenladung, ein bewaffneter großer Dampfer, 


der aus Sicherung herausgeſchoſſen wurde, ferner 
ein Dampfer über 7000 Tonnen, der allem Anſchein 
nach Munition geladen hatte. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkter norwegiſcher Dampfer. 
Den Amſterdamer Blättern zufolge wurde der 
norwegiſche Dampfer „Hallbjorg“, früher „Marken“ 
(2586 Brutto⸗Regiſtertonnen), 15 Meilen von 


Huelva von einem deutſchen U⸗Boot verſenkt. 


Franzöſiſche Preßſtimme über die U⸗Bootgefahr. 


Der Pariſer „Figaro“ vom 5. Auguſt ſchreibt: 


Die Tauchbootgefahr beſteht weiter, und von Woche 
zu Woche vermindert ſich die Tonnage der Ver⸗ 
bandsſtaaten. Nach Lloyd Georges Mitteilungen 
Be 90 für 1918 den Bau von 4 Millionen 


andelsſchiffe. Das iſt gut, genügt aber 
da wir mit einem Verluſt von 6 Millionen 


onnen 


auen. In Amerika begreift 


Wiederholen wir uns immer wieder 


Die Sozialrevolutonäre am Ruder. 
Mit der gegenwärtig in Rußland herrſchenden 
„Boll. Ztg.“ 


ihre Macht beharrlich 


Nach der Pariſer Preſſe melden Nachrichten 
aus der Provinz über die ruſſiſchen Gemeindewah⸗ 


len überall den Sieg der republikaniſchen Partet, 
beſonders der revolutionären Sozialiſten. 


Nur ein Ubergangskabinatt. 
Der Petersburger Mitarbeiter des „Corxiere 
della Sera“ meldet, daß das neue ruſſiſche Kabi⸗ 
nett abermals wur als Ubergangskabinett zur Lö⸗ 


fung der dringendſten Fragen betrachtet werden 
könne. Die Maximaliſten verſuchten bereits auf 
neuen Wegen Umtriebe und geben offen ihre Ad⸗ 
neigung gegen die neue Löſung zu erkennen. 

Die franzöſiſche Preſſe trägt ſchon wieder arge 
Bedenken, ob es Kerenski, auf den ſie alle Hoffnun⸗ 
gen gefetzt, auch gelingen wird, ih am Ruder zu 
Halten. Man läßt es Kerenski gegenüber nicht an 
beſten Wünſchen fehlen und fordert ihn zur 
äußerſten Ausnutzung ſeiner diktatoriſchen Gewalt 
auf. Hervs deutet darauf hin, daß man, wenn es 
nicht mit der Revolution geht, es allenfalls noch⸗ 
mals mit dem Zaren probieren ſolle. Deutlicher 
kann, ſo heißt es dazu in Berliner Morgenblät⸗ 
tern, den Ruſſen garnicht gezeigt werden, wie es 
ihre Ententebrüder, die Ausrufer der „wahren 
Demokratie“ mit der vuſſiſchen Freiheit meinen. 
Möge die Politik nicht für den weſtlichen Impe⸗ 
rialismus verbluten, dann mag ſie zugrunde 
gehen. 

Der ruſſiſche Zufammenbruch. 

Über Kopenhagen wird gemeldet: Trotz der 
ſcharfen Maßnahmen Kerenskis zur Bekämpfung 
der Unruhen in Rußland hat die Anarchie im 
Lande weiter bedenkliche Fortſchritte gemacht. 
Die Unzufriedenheit in den Städten und auf dem 
Lande it im Wachſen begriffen. In Kiew 
Kaſan, Saratow und Moskau haben rieſenhafte 
Kundgebungen der Soldatenfrauen für einen ſo⸗ 
fortigen Frieden und für Erhöhung der Anter⸗ 
ſtützungen an die Soldatenfrauen ſtattgefunden. 
In Kiew ſetzten die aufſtändiſchen Frauen, die auf 
etwa 80 000 beziffert werden, den Stadtrat in 
Gefangenſchaft und ließen ihn erſt wieder frei, als 
er Anweiſung gegeben hatte, daß an die Soldaten⸗ 
frauen der einmalige Betrag von 1½ Millionen 
Rubel zur Verteilung kommen ſolle. In Kaſar 
haben ſchwere blutige Exzeſſe ſtattgefunden, ber 
denen der neuernannte Hauptkommandant ſchwer 
verwundet wurde. In Kaſan haben gegen 406 
Perſonen den Tod gefunden. In Tiflis und Bakn 
fanden neue ſchwere Straßenkämpfe ſtatt, bei 
denen es zahlreiche Opfer gab. Auch aus Finnland 
wird das Neuausbrechen von gefährlichen Unruhen 
gemeldet. In Kotka drangen Maximaliſten in das 
Gefängnis ein und befreiten ihre verhafteten Ge⸗ 
noſſen. Darauf kam es zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen mit dem Militär. Hierbei gab es zahlreiche 
Tote und Verletzte. Der Kommandant von Kotka, 
Oberſt Romeiko, wurde getötet. 

Kerenski richtete ein Rundſchreiben an ſämtliche 
Chefs der ruſſiſchen Militärbezirke, in dem er 
ſtrengſte Maßnahmen und rüchkſichtsloſes Vorgehen 
gegen Aufſtändiſche verlangt. 


Deutſcher Hausbeſitzertag. 


Hannover, 7. Auguſt. 


dieſer Frage in einer längeren Entihliegu 
dergelegt, die in der Hauptſache beſagt: Die vor⸗ 
handenen Realkreditanſtalten und die ſonſtigen 
Anſtalten, die Hypotheken ausleihen müſſen, erhal⸗ 
ten und geſtärkt w Die öffentlich⸗rechtlichen 
Anſtalten, die bisher hauptſächlich dem gemein⸗ 
nützigen Wohnungsbau gedient haben, müſſen 
unter Wahrung ihrer ſozialen Sonderaufgaben 
nach Möglichkeit auch dem allgemeinen Realkredit 
nutzbar gemacht werden. Beſonders iſt die Schaf⸗ 
fung und Verbreitung zu erſtreben, die auf der 


die beſte Löfung darſtellen. die Geſundung 
des Realkredits und des Wohnungsmarktes it die 
möglichſt allgemeine Durchführung der unkündbaren 
Tilgungshypothel erstreben. Zur Förderung 

igen ealkredits können die deutſchen 


des na 
Städte in der Weiſe beitragen, daß ſie unter ge⸗ 


Grundlage der Selbſthilfe de Selbſtverwaltung laſſ 


Vorausſetzungen der bezw. für die 
e e eee ee 
Pfandbriefe die Bürgſchaft übernehmen. 


provinzialnachrichten. 


Briefen, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Juſtizrat 
Ruhnau, der hier ſeit mehreren Jahrßehnten als 
Rechtsanwalt und Notar gewirkt hat und vorher 
Amtsrichter am hieſigen Amtsgerichte war, iſt heute 
geſtorben. Er war viele Jahre Magijtratsmitglied, 
auch als Vorſtandsmitglied der Kreisſparkaſſe und 
in anderen Ehrenämtern hat er ſich erfolgreich be⸗ 
tätigt. — Den an Pilzvergiftung geſtorbenen beiden 
Kindern der erkrankten Familie Chrapkowski if 
Mittwoch Abend auch der Vater, Johann Chrap⸗ 
kowski, im Tode gefolgt. — Durch Blitzſchlag abge⸗ 
brannt find in Hohenkirch Wohnhaus, Stall und 
Scheune der Kätnerfrau Emilie Kowalski, in Groß 
Pulkowo die Scheune des Beſitzers Lafarski, in 
Neuhof die Scheune des Anſiedlers Karl Piepke. 
Überall ſind diesjährige Getreidevorräte und land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen mitverbrannt. 

Marienwerder, 10. Auguſt. (Ertrunken. — Ver⸗ 
urteilung wegen übermäßiger 9 0 ae 
Ertrunken find beim Baden im See in Hinterjee 
der 16jährige Arbeiter Martin Trembitzki aus Jer⸗ 
zewo und der 15jährige Arbeiter Bruno Schimanski 
aus Hinterſee. Die Mutter des letzteren hat auf 
dieſe Art ſchon den zweiten Sohn verloren. — 
Wegen übermäßiger Preisſteigerung GEBE 
wuchers) wurde der Kaufmann Guſtav Fröhlich 
aus Marienwerder von der Strafkammer in Grau⸗ 
denz zu 7540 Mark Geldſtrafe oder für je 10 Mark 
1 Tag Gefängnis bis zur Höchſtgrenze von 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Fröhlich hat während des 
Krieges mit Gerſtengrütze gehandelt und Preiſe 
von 70-85 Mark für den Zentner erzielt. 

Stuhm, 8. Auguſt. (Ein tief bedauerlicher Un⸗ 
fall) hat ſich in dieſen Tagen in Usznitz zugetragen 
Ein 13jähriger Knabe, einziger Sohn eines Werk⸗ 
meiſters der AEG. in Berlin⸗Reinickendoref, war 
dort bei einer Beſitzerwitwe S. als Ferientind 
untergebracht. In der vorigen Woche erkrankte der 
Knabe. Anſtatt nun rechtzeitig einen Arzt hinzu⸗ 
ziehen, behandelte man ihn mit Hausmitteln. Am 
liche Leichen ſtarb En 3 iert ne 2 
liche Leichenöffnung ergab an Diphteritis. 

Dirſchau, 9. Auguſt. (Die geſtrige Stadtverord⸗ 
netenverjammlung) wählte zu Magiſtratsmit⸗ 
nal die bisherigen Stadträte Bankdirektor 
Götz, Juſtizrat Menzel und Rentner Eduard Weifel. 


Beſchloſſen wurde der Beitritt der Stadtgemeinde 


mit einem Jahresbeitrag von 50 Mark zum 
Weichſelſchlffahrte⸗Verein, dem aus der Stadt be⸗ 
reits 60 Herren als Mitglieder beigetreten find. 
Zum Ankauf von Brennmaterial wurde ein Vor⸗ 
ſchuß von 50 000 Mark bewilligt und ein Ausſchuß 


von 8 Mitgliedern (5 Stadtverordneten und drei. 


Magiſtratsmitgliedern) e Be 
Danzig, 9. Auguft. (Über die großzügige Boden⸗ 
politik der Stadt Danzig) machte Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz in der letzten Sitzung des großen 
Arbeitnehmer⸗Ausſchuſſes intereſſante Mitteilun⸗ 
gen. Der Magiſtrat beſitzt jetzt 51,7 Prozent des 
geſamten in der Stadt befindlichen unbebauten 
Bodens. Danzig erwartet nach der glücklichen Be⸗ 
endigung des Krieges eine Entwickelung über den 
beengenden Feſtungsgürtel hinaus und hofft dann, 
mit ſeinem großen Grundbeſitz eine gewinn⸗ 
bringende Politik treiben zu können. Von fonſtigen 
ge 


kriegswirtſchaftlichen Maßnahmen ſeien 


nannt der Ankauf von ganzen Waldungen in Polen, 
die jetzt mit Hilfe von Soldaten abgeholzt werden, 
und die Anlage eigener Torf⸗Fabriken, in denen 
100 Perſonen mit Wechſelſchicht arbeiten und füge 
lich 60000 Ziegel herſtellen. In der ſtädtiſchen 
Schweinemäſterei find ſtändig 200 Schweine vor⸗ 
handen, die gemäſtet werden. Die Hühner⸗ und 
Kaninchenfarm hat ſich ebenfalls gut bewährt. Es 
beſteht die Abſicht, umfangreiche Teile des zwiſchen 
dem Olivaer Tor und Langfuhr von der Stadt ges 
kauften Geländes — im ganzen 1000 Morgen — 
zur landwirtſchaftlichen Nutzung an Einwohner der 
Stadt aufzuteilen, ſodaß weitere Kreiſe der Bür⸗ 
gebetet in den Stand geſetzt werden, durch eigene 
Arbeit ihren Bedarf an Gemüſe und Kartoffeln zu 
gewinnen. In Krakau hat die Stadt eine Anzahl 
Höfe angekauft, und es iſt beabſichtigt, dort eine 
größere Milchwirtſchaft einzurichten. 

Danzig, 10. Auguſt. (Verurteilun wegen un⸗ 
berechtigter Mietsſteigerungen.) Nachdem in Dan⸗ 
zig die militärbehördliche Auſſicht über die Woh⸗ 
nüngsmietpreiſe eingeführt iſt, hat das Danziger 
Schöffengericht bereits mehrere Hauswirte wegen 


unberechtigter Mietsſteigerungen verurteilt. Selbſt 


bei Neuvermietung von durch Vertragsablauf oder 
Todesfall freigewordenen Wohnungen darf eine 
Erhöhung des Mietspreiſes nur mit Genehmigung 
der Kommandantur erfolgen. 

Allenſtein, 9. Auguſt. (Die Kleidung des Bar⸗ 


fußgängers) muß, wenn ſie mit den bloßen Füßen 


rmonieren ſoll, den bloßen Füßen an 95 ſein. 
as richtige getroffen haben in dieſer Hinſicht 


jedenfalls die Eiſenbahnhelferinnen auf dem Bahn⸗ 
ich hofe in Allenſtein. 


Nette Geſtalten ſind's, Mädel 
von 20—30 Jahren, feſch, in Kniehoſe und Bluſe 
gekleidet. Mit runden, ſtrumpfloſen und 
ſchuhloſen Füßen hupfen ſie über die Bahnſteige, 
über die Gleiſe, in die Züge, und es iſt eine Freude 
zu beobachten, wie erfriſchend dieſen Mädeln die 
Hoſenkleidung und die Barfußmethode ſteht. Was 
Wunder, daß Reiſende an ſolchen Töchtern Evas 
Gefallen finden! Nicht die runden Waden allein, 
ſondern die ganze „Aufmachung“, die jo ungekünſtelt 
und natürlich iſt, übt Tee einen beſonderen 
Reiz aus. Vom Fleck weg hat dieſer Tage ein 
Reiſender einer dieſer Töchter neuer Zeit einen 
Heiratsantrag gemacht, und er ſoll, wie man fagt, 
einen ablehnenden Beſcheid nicht erhalten haben. 
Neidenburg, 9. Auguſt. (Rückkehr aus der Ge 
derer gene Nach faſt dreijähriger Kriegs⸗ 
gefangenſchaft in Rußland iſt der Leiter des Johan⸗ 
niter⸗Krankenhauſes in Neidenburg, Stabsarzt Dr. 
Gutzeit, nach tſchland zurückgekehrt und hat die 
Leitung des Krankenhauſes wieder übernommen. 
Gleichzeitig iſt das R elazarett, das die Räume 
des Krankenhauſes für militäriſche Zwecke belegt 
Hatte, nach Allenſtein verlegt worden, ſodaß Att. 
liche Einrichtun des Krankenhauſes der Zivil⸗ 
bevölkerung wieder zur Verfügung ſtehen. 
Allenburg, 9. Auguſt. (Vom Kaiſerbefuch.) Bei 
ſeinem Beſuche beſichtigte der Kaiſer auch die 
hieſige, von den Nuſſen zerſtörte Kirche, von der 


nur noch drei * ſtehen, und versprach, 
er 


einen Entwurf zu neuen Kirche herſtellen zu 
en. 

Heilsberg, 9. Auguſt. (Schwindler.) Im Kreiſe 
Heilsberg hat ein Schwindler mehrere Beſitzer um 
einige hundert Mark erleichtert. Er war ein 
großer, ſchlanker Mann, Anfang der 30er Jahre, 
mit ſchwarzem ren und mit dem Eiſernen 
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die Tiere ſelbſt von 


daupe tritt; e . — Die Kohlweißlings⸗ 
N daß die Roger Gegend in ſolchen Maſſen 


c. An ebeugt werden. \ 
Hiefigen Händl an 2 a enen wurden bei 
Rege einer Reviſton durch 
82 Kelleidungsſtelle wurde feſtgeſtellt, daß bei 
amtlich egsſchuhen“ der auf der Sohle enthaltene 
erat und geithriebene Verkaufspreis heraus⸗ 
auft 8. die Schuhe zu höheren Preiſen ver⸗ 
Preisaus rend alte Schuhwaren ohne ſichtbare 

Punit 1 Ang A Verkauf angeboten wurden. 
Kriegs wu 9. Auguſt. (Kriegswucher.) Durch das 
debli ne heramt ind auf dem Gute Rokoſſowo er: 
daß ein Strapelmäßigreiten feſtgeſtellt worden, ſo⸗ 
Die Ger Heaftafurrlaßren eingeleitet werden mußte. 
und Werke sführung des hieſigen „Rolnik“, Ein⸗ 
prüfung u edenoſfenſchaft, wurde auch einer Nach⸗ 
Dezor 9 engen und daraufhin der Direktor 
So fon = taatsanwaltſchaft ſofort vorgeführt. 
Schiebun ein e ar für 3000 Mark durch 
Un 8 ſein r 13000 Mark nach nt 


„Die Welt im Bild“ 


8 go Jr genen 3 8 Henan ift 
Die Welt im Bild“ f ie die ſeßen Beile 
Dis ild“ in d i 

eſtimmten Exemplaren beigefügt. en 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Auguſt 1917. 


Auf dem g 
in Felde der Ehre gefallen 
d bes umferem Often: Leutnant d de Grid 
webel Paul Thorn; Buchdruckereibeſitzer, Feld⸗ 
reſerviſt S Wittke aus Königsberg; Erſatz⸗ 
kreis 1 88 Fritz aus Groß Böſendorf, Land⸗ 


— Das Ei 
Eisernen Kreusiſerne Kreuz) Mit dem 
8 8 8 zweiter Kla d 5 
ibn der Teide, Tigfemmehel Menfget, 
ſekretärs aus Thorn, 


Gefteiter Willi Gohr ure M. 5 
s r (Feldart. 72), zweitälteſter 
Saba des Lehrers G in Gaza, able Thul; 


Der Kaiſer im Geſpräche mit Mannſcha 

Unſer Kaiſer iſt unermüdlich in ſeinen Beſuchen 
an den verſchiedenen Fronten. Er weiß, daß jedes 
Soldatenherz höher ſchlägt, wenn der Soldat ver⸗ 
nimmt, daß das Auge ſeines oberſten Kriegsherrn 
auf ihm ruht und Worte des Dankes und der An⸗ 
erkennung aus kaiſerlichem Munde feuern ihn zu 
größten Kraftleiſtungen an, laſſen ihn alle Mühen, 
Strapazen und Gefahren vergeſſen. So weilte der 


1. Der deutſche Kaiſer. 2. Prinz Eitel Friedrich. 


ften einer Garde - Divifion in Tarnopol. 

3. General von Winckler. 240 
Kaiſer auch jüngſt bei dem ſiegreichen Vordringen 
unſerer Truppen an der oſtgaliziſchen Front, wo 
auch ſein zweitälteſter Sohn, Prinz Eitel Friedrich, 
ein Kommando führt. Die Begeiſterung unſerer 
Truppen kannte keine Grenzen, als ſie erfuhren, 
daß der Kaiſer unter ihnen weilt, und unter den 
Augen des Herrſchers eilten ſie von Sieg zu Sieg. 


Kriegsfreiw. Guſtav Steinke aus Graudenz; 
‚Grenadier. Wilhelm Heinrich, aus Graudenz; 
Landſturmmann E. Blank (Inf. 61) aus Danzig; 
Fahrer Robert Rahn aus Groß Dt. Konopath. 

Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Ba 
erhielten die Garniſonpfarrer Heck und Schütz 
in Graudenz. 


2. September). 

— (Erhöhte Mehlzulage an Ernte⸗ 
arbeiter.) Auf Anweiſung des preußiſchen 
Landesgetreideamtes ſoll den landwirtſchaftſſchen 
Erntearbeitern, ſoweit ſie nicht zu den Selbſtver⸗ 


forgern gehören, ſondern Kommunalverſorger find, Beis 


vom 1. Auguſt 1917 ab bis auf weiteres eine Mehl⸗ 

zulage von 100 Gramm je Kopf und Tag, alſo für 

die Woche zuſammen 700 Gramm, gewährt werden. 

Da dieſe Perſonen bereits eine Schwerarbeiter⸗ 

zulage von 500 Gramm je Woche erhalten, ſo ſteht 

111 vom 1. Auguſt an noch eine wöchentliche 
kehlzulage von 200 Gramm zu. 

— GBelgiſche Arbeiter für die oſt⸗ 
deutſche Induſtrie.) Um den Bedarf de 
deutſchen Kriegsinduſtrie an Arbeitskräften durch 
Beſchaffung von Arbeitern aus Belgien im Wege 


* 


freier Vereinbarung zu decken, hat ſich in Brüfſel ſchen 


das „Deutſche Induſtrie⸗Büro“ gebildet, das die 
Beſchaffung von männlichen Arbeitern jeder Art 
(Induſtriearbeiter, Handwerker, Facharbeiter und 
ungelernte Arbeiter) vermittelt. Dieſe belgiſchen 
Arbeitskräfte kommen auch für die oſtdeutſche In⸗ 
duſtrie in weitgehendem Umfange inbetracht. Die 
Kriegsamtſtellen bezw. die zuſtändigen Kriegswirt⸗ 
ſchaftsſtellen geben Anträge um Zuerteilung ſolcher 
Arbeitskräfte weiter. 8 

— (Verdächtige Kriegsgefangenen⸗ 


N briefe aus dem feindlichen Ausland.) 


Aus dem feindlichen Auslande kommen noch immer 
Briefe von angeblich deutſchen Kriegs⸗ oder Zivil⸗ 
fangenen, die zumteil gefälſcht, zumteil vom 
eindlichen Nachrichtendienſt beeinflußt ſind. Es 
wird auf dieſe Weiſe verſucht, Auskunft über 
Stimmung und Lebensmittelverhältniſſe, über 
Preiſe von Lebensmitteln und allen Arten von 
Waren, Kataloge von Induſtriewerken, Abbildun⸗ 
gen von deutſchen Städten, techniſche Bücher und 
Fachzeitſchriften oder deutſche Ausweispapiere zu 
erlangen. Wie bisher iſt Vorſicht und Anzeige bei 
dem ſtellv. Generalkommando unter Beifügung der 
fraglichen Briefe notwendig. \ 


Einrichtung des 


— (Leſeſtoff für die Lazar ette.) Um 
dem in den Lazaretten herrſchenden Mangel an 
Leſeſtoff abzuhelfen, ſei an dieſer Stelle auf die 
Sammelkaſtens im Eingang des 
en und Zeit⸗ 


ſes hingewieſen, in den Zeitu 
ſchriften a Art geworfen werden können. 
e (Sagenbecks Tierſchau) war auch 
he bei der zweiten Porſtellung, ausverkauft. 
ie tropiſche Temperatur, die bei der Schwüle des 
Dan Sommerabends in dem überfüllten Rieſen⸗ 
zelte herrſchte, erfuhr durch die draußen nieder⸗ 
gehenden Regengüſſe eine angenehme Milderung; 
von den meiſten Zuſchauern wird fie auch kaum 
empfunden worden ſein, ſo geſpannt verfolgte man 
die einzelnen Nummern des umfangreichen Abend⸗ 
programms. Das ſtärkſte Intereſſe ſowohl der Er⸗ 
wachſenen wie der ſtark vertretenen Kinderwelt 
nahmen natürlich die Tiervorführungen in An⸗ 
ſpruch, die jo großartig find, daß die Vorſtellung 
durchaus das bietet, was man von einem Welt⸗ 
unternehmen wie Hagenbeck erwarten kann. Na⸗ 
mentlich in Tigern, Löwen, Elefanten und Ka⸗ 
melen wurden ſchöne Exemplare vorgeführt, deren 
vollkommene Dreſſur man bewundern mußte. Sehr 
amüſant waren die Kunſtſtücke der een braunen 
Bären auf dem Fahrrad und Rollſchuh, während 
die ſchönen Zwergpferdchen allgemeines Entzücken 
hervorriefen. Die prächtigen bengaliſchen Königs⸗ 
tiger gehorchten der Peitſche des Bändigers faſt 
noch williger wie die Löwen, von denen ſich einer 
etwas ungebärdig zeigte. Man dee welche 
Macht der Menſch über die Wildheit dieſer gewal⸗ 
tigen Raubtiere zu gewinnen vermag. Mit den 
Tiernummern wechſeln hervorragende artiſtiſche 
Vorführungen ab, während die eigentliche Zirkus⸗ 
kunſt bei Hagenbeck natürlich ausfällt. Auch dieſe 
artiſtiſchen ro ramm⸗Nummern fanden lebhaften 
if und als Sehenswürdigkeit erſten Ranges 
muß man den Ausbrecherkönig Morton, einen in 
Nationaltracht auftretenden Mexikaner und den 
amerikaniſchen Gleichgewichtskünſtler Ward, den 
„Mann ohne Nerven“, Kreer der ſeine vor⸗ 
nehme Ruhe bei der halsbrecheriſchen Vorführung 
auch nicht einen Augenblick verlor. Die Manege 
iſt von e hohen ſtarken Gitter 
umgeben, ſo er Zuſchauer wie vor einem 
Kaſtg ſitzt fund das Gefühl abſoluter Sicherheit 
Im übrigen zeichnet ſich das Innere Hagenbeck⸗ 
Nieſenzeltes neben reicher elektriſcher Be⸗ 
leuchtung noch durch gute Anlage der Sitzreihen 
aus, und da auch Zwiſchengänge freigelaſſen ſind, 
kann man leicht und ſchnell zu den Sitzplätzen und 
wieder ins Freie gelangen. Auch ſonſt muß man 
die treffliche Leitung des Ganzen loben: die Vor⸗ 
ſtellung fängt pünktlich um 28 Uhr an, wird nur 
von einer kurzen Pauſe, die 5 Minuten dauert, 
unterbrochen und ſchließt ebenſo pünktlich um 
411 Ahr. Es it 1 daß die Rieſen⸗ 
chau Hagenbeck auch für die folgenden Tage ihres 
echstägigen Gaſtſpiels einen gleich ſtarken Beſuch 
aus Them und der näheren und weiteren Um⸗ 
gegend haben wird. 


in den öffentlichen Anlagen E rkſtraße —Brom⸗ 
bergerſtraße von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags eine 
Militärkapelle. 5 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. TER 8 

— (Gefunden) wurde ein Körbchen mit Eß⸗ 
geſchirr. a 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 9. Auguſt. (Mo⸗ 
derniſterung der polniſchen Nationaltracht.) In 


Warſchau hat ſich eine Liga zur Vereinfachung 


latzmuſik.) Morgen, Sonntag, ſpielt 5 
atzmuf 2 0 p 


und Naktonaliſterung der Kleidung gebildet. Zu den 
Hauptaufgaben der Liga gehört: die Einführung 
einer Kleidung, welche den Forderungen der 
Aſthetik und der polniſchen Landestracht entſpricht; 
die Beſeitigung aller unnötigen männlichen u 

weiblichen Modeartikel, deren Nohſtoffe vom Aus⸗ 
land eingeführt werden; die Modernifierung der 
Landestracht und ihre allmähliche Verſchönerung 
gegenüber der gegenwärtigen internationalen Mode. 


Luftſchiffahrt. 

Verunglückter franzöſiſcher Flieger. Der lies 
gerleutnant Lacaze iſt bei einem Verſuchsfluge 
abgeſtürzt, zwei Begleiter wurden ſchwer verletzt. 
— —— ̃ ͤ— — 


Haus und Küche. 


Kriegsgemüſekochbuch. 

Die Gemüſeknappheit hätte ſich an vielen Orten 
unſeres Vaterlandes nicht jo bemerkbar gemacht, 
wenn man bei uns mehr gewöhnt wäre, die reichen 
Schätze der Natur auszunutzen. Leider herrſcht 
vielfach noch unberechtigtes Vorurteil gegen die 
Wildgemüſe, als da find Löwenzahn, Sauerampfer, 
Melde uſw. Viele Hausfrauen wiſſen auch mit 
dieſen Gemüſen noch nicht umzugehen. Die Reichs⸗ 
tee für Gemüſe und Obſt hat jetzt ein kleines 
„Kriegsgemiiſekochbuch“ herausgegeben, in dem 
Frau Profeſſor Küſter in Bonn 91 ältere und 
neuere Vorſchriften zur Verwendung von Wild⸗ 
gemüſen veröffentlicht: Suppen, Spinatgerichte, 
Stielgemüſe, Salate, Gemüſepuddings, Marme⸗ 
faden ufw. Das kleine Heft koſtet 30 Pf. und iſt 
von der Neichsſtelle, Preſſeabteilung, direkt oder 
durch Paul Parey, Berlin SW., Hedemannſtr. 10%½1, 
zu beziehen. Vereine oder Korporationen, die das 
Buch in größerer Anzahl beziehen wollen, erhalten 
Preisermäßigung und wollen ſich an die Be 

Berlin 


ſtelle für Gemiüfe und Obſt, Vrejleabteilung, 
W. 57, Potsdamerſtr. 75, wenden. 


Mannigfaltiges. 


(Schließung weiterer Gaſthöſe im 
Harz.) Wie aus Wernigerode gemeldet 
wird, werden am 15. Auguſt noch folgende Gaſthöfe 
geſchloſſen werden: Gothiſches Haus, Kurhaus, 
Lindenberg, Hotel Weißer Hirſch, Hotel Senn⸗ 
hütte, Hotel Steinberg, die Neue Quelle und Fürſt 
Bismarck. Der Schleichhandel, an dem die Gaſt⸗ 
höfe beteiligt waren, wurde durch Gendarmen ent⸗ 
deckt, denen der rege Fahrverkehr auffiel. 
..... ̃ͤ ͤ . —— 


Letzte Nachrichten. 
Infolge eingetretener Störung in der 
FJernſprechleitung Bromberg — Berlin waren 
die letzten Nachrichten heute nicht zu erhalten. 


Berliner Börfe. 


Ein Kennzeichen der jetzt im freien Börſenverkehr herie 
ſchenden Stimmung iſt das ſprunghafte Wechſeln der Be⸗ 
tätigungsgebiete der Spekulation. Während dieſe bis vor 
Wochen ihr Hanptaugenmerk auf den Montan⸗, Rüſtungs⸗ und 
vorübergehend auf den Schiffahrtsaktienmarkt richtete, ine 
tereſſtert fie ſich jetzt in zunehmendem Maße für die ſogenann⸗ 
ten Friedenswerte. So wurden Anfang der Woche ohne 
erkennbaren Grund Kaliwerte aus ihrer Verborgenheit her⸗ 
vorgezogen und ſeit vorgeſtern find es Kohlenaktien, die bei 
großen Umſätzen ſprunghaft ſteigen. Irgendwelche Gründe 
für dieſe Bewegung waren nicht zu erfahren. Es wird mit 
Schlagworten, wie „kommende Preiserhöhungen“ u. dergl. 
um ſich geworfen. Konſolidation, Mülheimer Bergwerk, König 
Wilhelm, Königsborn und Harpener ſind die Träger der Auf⸗ 
würksbewegung. Gleich ſtark waren die Umſätze bei ſpäter 
ſchwankenden Kurſen in Deimler, wo die Veröffentlichung der Ka⸗ 
pitalserhöhung unmittelbar bevorſtehen ſoll, die den alten Ak⸗ 
lionären aus den aufgeſpeicherten Rlſckſtellungen ſtarke Zu⸗ 
wendungen in Form eines billigeren Bezugsrechts machen 
fol. Sonſt waren noch verſchiedene Sonderpapiere bevorzugt. 
Auf den übrigen Marktgebieten ging es bei wenig verän« 
derten Kurſen ſehr ſlill zu. 

ä — —— m 

Amſterdam, 10. Auguſt. Wechſel auf Berlin 33,621, 
Wien 21,45, Schweiz 54,30, Kopenhagen 72,421 Stockholm 
79,20, Newpork 239, London 11,39%, Paris 41,40. m 
Ruhig. 


Z —— . m 
Amſterdam, 10. Auguſt. Leindl loco 75% per Septemb. 
7431, per Oktober 75¾. Rüböl loko 117¼. 


Bradford, 9. Auguſt. Wo markt geſchäfts los. 
Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche 0. 10. Auguſt. Ja. 9. Auguft. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 205 | 29021, 294% | 29511, 
Dänemark (100 Kronen) 212 „213 | 211½ 212 
Schweden (100 Kronen) 22510. 2255] 224] 22 
Norwegen (100 Kronen) 2138|, | 2148! Ft 213], 
Schweiz (100 Franes) 14581, | 146 14481, | 145 
Oſlerreich⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 6450| 64,20 | 64,50 
Bulgarien (100 Leva) 0% 81½ 80% 8110, 
Konſtantinopel 19,95 | 20,05] 19,95 20,05 
Spanien. 1264, | 1274, | 125%, | 1264, 


Waſſerſände der Weichſel, Brahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der E m Tag m 
Weichſel bei Thorn 11. 0,431 10. 0,42 
Zawihoft , — — — — 
Warſchauu 9. 1.00 10. 0,90 
Chwalowice 8. 1,19 9. 
Zakroezun — — — — 
Brahe bei Bromberg U. Pegel rg MEERE SR 2 


Netze bei Czarnikau 5 
Sr —— T ——T— ——¼— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
5 vom 11. Auguſt früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 758,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,43 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſtus. 
0 n Wind: Weſten. 

om 10. morgens bis 11. morgens höchſte 
+ 28 Grad Eelfius, niedrigſte + 15 Grab Cet 


9 


. Wetter anſage. 
Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Sonntag den 12. Auguſt: 
Zeitweiſe heiter, warm, ſtellenweiſe Gemwitterneigung. 


— 2 * 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. nach Trin.) den 12. Auguſt 1917. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienit in Gr. Böſendorf. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Gemeinſchaft Thoru⸗Mocker, Bergſtr. 37. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 510 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde. Prediger Benſch. 


BaSSSesessesceeee sees SSS SS SSS SSS S SS 


5 Statt Karten. a 

W AN 

N 7 750 

5 Ihre Verlobung zeigen an: 2 

Heute erhielt ich die eriütternde Nachricht, daß mein 05 2 5 N 
VE nde d 9 05 einziges Kind, unſer lieber 5 Fel. Elfriede Lepeschka-Schall, Opetuſängetin A 


. v Bruno Witzke, Flugzeug- Mont. v. D. £-8.-56. Ahorn. 


— A 

Kanonier Willy Streit 8 Wien 12. Auguſt 1917. Thorn 5 
am 1. Auguſt 1917 im heißen Gefecht durch Bruſtſchuß . — — 
im Alter von 19 Jahren, 7 Monaten gefallen iſt. 7777... 393, 
Thorn den 11. Aulguft 1817. 5 Als Verlobte empfehlen ſich: 5 

1 0 | 4 Era a Timmreck 6 

Frau Hedwig Streit, geb. Tausch. R Wilhelm Schulz 8 

1 Hohenhauſen, Auguſt 1917. 05 

C TRER 5 Sesseesscee SSS 
775 . 


EEE EEE EEE ; (7 Statt Ra 5 
2 Die am 9. Auguſt 1917 voll⸗ AN 
Statt beſonderer Anzeige. R 1 
Heute Nachmittag 1/,5 Ahr entſchlicr nach länge⸗ f ben Knfal. Ooerleprer und denn. Ernst Neubauer 
rem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, d. R. in einem Inf.⸗Regt. Brust u Frau Gertrud 15 
Schwiegervater und Großvater, der 9 1 Feige RE an. 8 b. 1571 9 a 
Rechtsanwalt und Notar ere Schornfteinfegermeifter. N 2 
} N Thorn, Friedrichſtr. 10/12. Ai 

N2>33233333333322>33393333333: 


guftizent Anton Ruhnau 


Inhaber des Roten Adlerordens 4. Klaſſe, 
im 73. Lebensjahre. 
Brieſen Wpr. den 9. Auguſt 1917. 0 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Jda Ruhnau, geb. Dost. 


Für die mir nee Teilnahme 1 beim Heng 
meines lieben Mannes, des 


Feldm.⸗Leutnant Max Pollex 


lage ich hiermit allen lieben Bekannten, ſowie dem Rad- 
fahrerverein „Vorwärts“, meinen herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Die Beerdigung erfolgt auf dem St. Hedwigskirchhof 
in Berlin. Die Ueberführung der Leiche zur kath. Kirche 
findet Sonntag ven 12. d. Mts., 6 Uhr nachm., das Toten⸗ 
amt Montag 7 Uhr vorm., die Aae führung zur Stadt⸗ 
bahn daran anſchließend um 9 Uhr ſtatt. 


Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Delanntmachung. 


tung unſerer Agentur Thorn 


Frau Auguste Stiehmer, 


5 Strobandſtr. 6 
übertragen worden iſt. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen meinen 
lieben Mann, unſern guten Vater und Schwie⸗ 
gervater, den 


Königl. Eiſenbahnbeamten 


Matei NEUMANN 


im Alter von 57 Jahren 
zu ſich in die Ewigkeit zu rufen. 
Podgorz den 10. Auguſt 1917. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 


Fla Lina Neumann, 


geb. Müller. 


Die 1 findet am 13. d. Mts., nachm. 
4 Uhr, von der Leichenhalle in Podgorz aus, ſtatt. 


den Angelegenheiten an ſie zu wenden. 
Danzig, im Auguſt 1917. 


5 Re Generalagentur der „Urania“ am Jakobstor 21. 


Zurückgekehrt. 
5 | 
Tivoli. 


Sonntag den 12. Auguft: 


Konzert (Salonorcheſter), 8 


ausgeführt von der Kapelle des J.⸗R. v. d. Marwitz, Nr. 61. 
Leitung: Konzertmeiſter Schröter. 

Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pf., Familien 50 Pf. Ende 10 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Sonntag den 12. Auguſt 1917: 


Freitag 5 10% Ahr entſchlief fon ar langem, 


= ſchwerem mit großer Geduld getragenem Leiden unſere 
See e i teure Panel Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schwägerin und Tante, die 


Bin. Frau Carole ‚Ristan, 


im Alter von 78 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Koſtbar den 11. Auguſt 1917 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, vom 
aus ſtatt. 


En ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pfg. Anfang 4 — 8 


Wiese’s Kämpe. 
Sonntag den 12. Auguſt: Konzert. 
Kaiserhef-Park ss, 220709098 @ 08908808807 


Sonntag den 12. Auguft, nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungsmufil. 


— Cinttitt frei 


2 Schlüsselmühle. 3 


Sonntag den 12. Auguſt 1917: 


e Militär⸗Streichkonzert, 


ausgeführt von 15 Kapelle des Erſ.⸗Batls. Fuße inne Kegts. Nr. 11. 
Leitung: Mufikleiter Vizefeldwebel Mons. 


Bundrau 


Die Beerdigung der Frau Ida & 
Kuthniek findet am Sonntag 
den 12. d. Mts., nachmittags 4 


Am 10. Auguſt ſtarb 50 lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden neine liebe 
Frau, unſere treuſorgende Mutter, 
a Schweſter, Schwägerin und 


Rönigl. 15 Ulaſſen⸗ 


5 Fin Elisaheth Fonske, preuß. 13899 lotterie. n 4 us: Einst 0 Be un 
3 geb. Blaschke, — 
. a. ee sehe, Br dam de b g. Hand arbeits unter richt 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 236. Lotterie Rn ee ee errei a n 
Thorn den 11. Auguſt 1917 a af \ \ \ 2 auf 14 Tage. e e 
Familie F „vol Me 
und Blaschke. zr 80 20 2010 Mad Geh. Sanit.⸗Rat En, ee 
üpfar eit ꝛc. 
Beerdigung findet Dienstag den 45 e Dr. Meyer. erteitt gewiſſenhaft in und außer d. Haufe. 


77.0 gegenüber Stadttheater. 
sun preußiſcher 1 anni möblierte Zimmer, . tage, un a elektr. Licht, ſofort 
ten. 

f 842. 


Katharinenſtr. 1, Eck vom 1. 7. oder ſpäter zu Schnee ermie 
klatz, Fernſprecher Eduard Kohnert, Windfir. 5. Frledrichft. 10112, Hof seits, 1 Tr., l. 


13, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
ei Haufe, Brunnenſtraße 15, aus ſtatt. 


5 Anna Pollez. es 725 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß die Verwal⸗ 1 


Wir bitten die ferneren Beiträge an die Genannte zu 5 
zahlen und ſich auch ſonſt in allen die Verſicherung betreffen 


= rünhof 
u Grosses Streichkonzert|e 


Artushof. EB 


Sonntag den 12. Auguft, von 1—3 Uhr: 


MTafelmusik. === 


— . 


Augenehmer Aufenthalt auf den „‚Aneiphof“ — Grohe Kreblt. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 12. August 1917, mittags 1—3 Uhr: 


= CTafel⸗ Musik,. 


abends von 6-10 Uhr: 


Wohltätigkeits-Konzert. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag den 12. Auguſt: 


Großes Promenaden ⸗ Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatzbatls. Inf.“ 
Regts. Nr. 176, 
Perſönliche Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel v. Wilmsdorff. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familienkarte 


(3 Perſonen) 60 Pfg. 
Hochachtungsvoll G. Behrend - 


Preussischer Hof, 
Teleph. 944. Culmer Chauffee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 12. Auguſt 1917: 


Grüße Familien⸗Vokſtelung. 


Raubtiere führen wir nicht vor. 
Aber wie bekannt gelangen bei uns 
Urkomiſche Poſſen und draſtiſche 
Butlesten zur Aufführung. 


erner: 

Trude, der Liebling 17 Thorner Publikums. 
Intereſſant und voll witzſprühenden Humors ſind die 
Erſtklaſſigen Darbietungen von 
Roni Maurer, ſächſiſcher Komiker. 

Außerdem: 
Suſſi Toller, Stimmungs⸗Soubrette, 
Sharakter⸗Komiker Willy Gerhards, 
Helga Wolf, die elegante Tänzerin, 
Anny Gärtig, Rezitatorin, 
Und das „Orig. Minerva⸗Duo“, Geſang⸗Duett. 


Dazu 2 Burlesien: N 


Dreimal ver⸗ 300 Mark Be: 
heiratet. lohnung. 


Bürleske in 1 Akt. Schwank in 1 Akt. 
3 2 4 ge Ende 10 Uhr. 
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Culmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 12. Auguſt 1917, ab 4 Uhr: 


Grohe Mitte. Samilien-Alouftellung 


U. a. die Original⸗Komödie 


„Vaters Wunſch“ 
und „Ein Muſtergatte“. 


neue 


; 25e ite Bühne 2 opener. 7 
Sg gegesgadaed 


2 2 amt möbl. Zimmer, Zentralh 
ad, Gas, Burſcheng. ſof. zu Dei 

Bei. n. 61, Uhr abds. Wilhelmſtr. 2. 

bl. | immer tagewetle zu Perm 
Seglerſtraße 4 


Verloren 


im Januar 1917 ſchwarzer d Gef 

mit breitem, ſilbernem Van b 

Pferdeſuß mit ſilbernem Sufenen. 
Gegen gute Belohnung abzugeben: 


—— 0 0 Brombergerſtr. 110, 2 
Findendt erteilt Täglicher Kalender. 


Montag den 13. 8. 17: 
G. 


Martin, Baderſtraße. 


2 
©| |3 
Nachilfeſtunden „ ss ZA „ 
in Latein und Griechiſch. 101 2 2 3 2 2 3 
Angebote unter K. 1710 an die 8 S226 
Beimäftsitelle der are 95181318 2 15 
Auguſt 12131415 16 17 25 
1920 2122 23 24 — 
ell | Urke! 26 27 28 28 30 8 7 
September — — — —— 7 
3 10 1442444 
Alfred Schilling, Culn g. 16 17 18 4 20 % 
: 28 30 2 2 2 2 2 
Die Beleidigung, „ „ 
welche ich der Gaſtwirtsfrau Marga- | 
181 Nass zugefügt habe, nehme {ch 14 115116117118 
durück H. Duwe. Amihal. Dierzu zwei 


— — 


\839938338333999988 
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die Wirkungen des U-Bootkrieges 
in amtlicher Darſtellung. 


a Mit den ſteigenden Erfolgen des U⸗Boot⸗Krie⸗ 
7 ſind die gegneriſchen Bemühungen gewachſen, 
Hi als unwirkſam hinzuſtellen. Den Völtern der 
te und den Neutralen ſoll die Furcht vor 

tejer neuen Waffe, uns und unfern Verbündeten 

Hoffnung auf ihre entſcheidende Wirkung ge⸗ 

in men werden. Die Behauptungen, die ſowohl 
Reden und Außerungen der feindlichen Miniſter 
15 anderer hervorragender Persönlichkeiten, wie 
der Preſſe der Entente und in einigen von ihr 
beeinflußten neutralen Zeitungen zu dieſem 
wecke aufgeſtellt und mit mehr oder minder Ge⸗ 

5 verfochten werden, bewegen ſich in drei Rich⸗ 

en: 
Sie zweifeln die Richtigkeit der Bekanntmachun 
den des deutſchen Admiralſtabes über die Verſen⸗ 
ngsziffern an; 
fie ſuchen die der Entente dür ihre überſeeiſche 
erſorgung zur Verfügung ſtehende Tonnage als 
ſo groß und durch Neubauten dauernd geſichert 
nzuſtellen, daß die durch den UA⸗Bootkrieg eintre⸗ 
den Verluſte ertragen werden können; 
fe bemühen ſich ſchließlich, den Glauben zu er⸗ 
n daß durch Einſchränkung der Einfuhr nicht 
ensnotwendiger Dinge und durch Steigerung 
er Eigenproduktion für die Heranſchaffung der 
zum Leben und Kriegführen unentbehrlichen Güter 
auf unabſehbare Zeit der nötige Schiffsraum vor⸗ 
en ſein wird. 
Dieſe Behauptungen ſollen einer näheren Prü⸗ 
unterworfen werden. 


IE 

Die Veröffentlichungen des Yhmicalitabes be⸗ 
Ion in gleicher Weiſe, wie die der oberſten Hee⸗ 
desleitung, auf den nach beſtem Wiſſen und Ge 
wiſſen gemachten Angaben der Front und auf ande⸗ 
den glaubwürdigen Nachrichten, die eingehender 
and ſorgſamer Nachprüfung unterzogen werden. 
der Admiralſtab nicht alle Unterlagen für 

ne Veröffentlichungen bekanntgeben kann und 
iſt eine Kriegsnotwendigkeit, die bei der 
Entente, wach Art und Zuverläſſigkeit ihrer Be⸗ 
richterſtattung zu urteilen, in viel höherem Maße 
weierem Amfange vorzuliegen ſcheint, als bei 
So wird es dem vorurteilsfreien Leſer auch 
keinen Verdacht erregen, wenn er in den Admi⸗ 
dalſtabsveröffentlichungen über die verſenkte Ton⸗ 
dage wohl ihre Summe, nicht aber alle Schiffe, 
n Raumgehalt zuſammen dieſe Summe ergibt, 
Mit Namen aufgeführt find; eine Bemerkung wie: 
„inter den verſenkten Schiffen befanden ſich. ..“ 
ader Ahnlich, macht auf letzteren Umſtand aus⸗ 


Peer aufmerkſam. a 


Bei Schiffsraum⸗Schätzungen, die ſich als Un⸗ 
“ogen für die Admiralſtabsmeldungen nicht 
danz entbehren laſſen, können natürlich Irrtümer 
unterlaufen. Auch dem Laien wird es klar fein, 
daß die Größe eines Schiffes feldit von einem er⸗ 

Fachmanne verſchätzt werden kann, je 
Hachdem das Schiff infolge größerer oder geringe 
er Ladung mehr oder weniger tief im Waller 
5 ebenſo daß Schätzungen bei Nacht oder nebli⸗ 
dem Wetter oder wenn das einzuſchätzende Schiff 
wur kurze Augenblicke betrachtet werden kann, 
Feist bei beſtem Willen fehlerhaft werden können. 
aber Schätzungen verwertet werden müfſſen, 
henden fie fo vorſichtig wie möglich eingeſetzt und, 
oweit irgend angängig durch ſpätere genauere Er⸗ 
wittelungen ergänzt und verbeſſert. Wie gering 
die damn noch verbleibenden Fehler find, ergibt ſich 
325 der Berechnung eimer vom Admiralſtabe gänz⸗ 
uch unabhängigen und unbeeinflußten, aber gerade 
du, dem Gebiete des Seeverkehrs beſonders ſach⸗ 
dundigen Stelbe; nach ihr ſtimmen die Größen⸗ 
I Zungen der zunächſt als unbekannt gemeldeten 
fe im Durchſchwitt bis auf 2 Prozent mit den 
Namittelungen aufgrund ſpäterer zuverläſſiger 
an richten überein. Daraus erhellt, daß gelegent⸗ 
„hen Uberſchätzungen ebenso große Anterſchätzungen 
Dagenüberſtehen und fie ausgleichen. Hierdurch 
auch die Behauptung des franzöſiſchen Ver⸗ 
lers von zwei Artikeln in der „Neuen Züricher 
Jeitung“, daß der Naumgehalt ſämtlicher von den 
deutſchen U-Booten nicht identifizierten verſenkten 
Shiffe planmäßig in die Höhe geſchraubt wird, 
ſchre bündige Widerlegung. f 
Aber felbſt wenn der franzöſiſche Verfaſſer mit 
einer Anterſtellung Recht hätte, würde dieſe Über⸗ 
ung der unbekannten Schiffe auf das Geſamt⸗ 
ergebnis nur wenig Einfluß haben; denn von den 
torlentten Schiffen bleiben noch nicht % unbe⸗ 
‚nt Nimmt man bei dieſen wie er es tut, ſelbſt 
eine durchſchnittliche Überſchätzung um % an, To 
rde fie das Geſamtergebnis mithin nur um 4/15 
einfluſſen, alſo bei den höchſten bisherigen Mo⸗ 
datsergebniſſen noch nicht 70 000 Tonnen erreichen. 
Die gegneriſche Behauptung, die überſchätzung 
trage mehrere Hunderttauſende von Tonnen, iſt 
also reines Phantafiegebilde. . 5 
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Die Preſſe. 


e 


35. Jahrg. 


Weiter wird von feindlicher Seite gegen die 


Zuverläſſigkeit der Admfralſtabsmeldungen ins 


Feld geführt, daß Schiffe, die als verſenkt gemel⸗ 


det würden, in Wahrheit nicht gefunten ſeien, ſon⸗ 


dern den Hafen erreicht hätten. Dem Leſer der 
laufenden Admiralſtabsveröffentlichungen wird 
erinnerfich ſein, daß ſich in ihnen bei Erwähnung 
einer Torpedierung manchmal die Bemerkung fin⸗ 
Erfolge 


werden, wie ausdrücklich bemerkt ſei, der Verſen⸗ 


det: „Sinken nicht beobachtet“. Solche 
kungsziffer grundſätzlich nicht zugeſchlagen. Daß 
in ſolchen Fällen den U⸗Boots⸗Kommandanten ab 
und zu Irrtümer unterlaufen können, wird klar, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß manche Tor⸗ 
pedierungen in dunkler Nacht 
Gegenwehr durch feindliche bewaffnete Geleit⸗ 
fahrzeuge ſtattfinden, deren Angriffe das U-Boot 
zwingen, längere Zeit unter Waſſer zu bleiben und, 
ohne nochmals aufzutauchen, den Schauplatz des 
Kampfes zu verlaſſen. Der betreffende U⸗Boots⸗ 
Kommandant kann dann aus der Detonation jet 
nes Torpedos und der Lage des angoſchoſſenen 
Schiffes zu der überzeugung gelangen, das betrof⸗ 
fene Schiff werde beſtimmt ſinken; trotzdem mag 
es im einem oder dem anderen Falle gelingen, es 
in einen nahen Hafen zu ſchleppen. Da die Wie⸗ 
derherſtellung eines ſolchen Schiffes bei den großen 
Beſchädigungen, die unſere Torpedos hervorbrin⸗ 
gen, und bei dem allbekannten Mangel an gelern⸗ 
ten Arbeitern, Schiffbaumaterial und in den fram⸗ 
zöſiſchen und italieniſchen Werften auch an Koh⸗ 
len viele Monate dauert und den Neubau von 
Schiffen hemmt und verzögert, ſo iſt ein ſolcher 
Erfolg eines U⸗Boots⸗Angriffes nicht viel geringer 
einzuſchätzen, als eine Verſenkung. Übrigens ver⸗ 
dirbt bei ſolchen Beſchädigungen auch die Ladung 
meiſt ganz oder zu ihrem größten Teil. 

Wie oft kommen überhaupt ſolche Irrtümer der 
U⸗Boots⸗Kommandanten vor? Der vorerwähnte 
franzöſiſche Verfaſſer zählt in ſeinem Artikel vom 
10. Juli ſieben ſolcher Fälle innerhalb von drei 
Monaten auf, während derer nahe an 1000 feind⸗ 
liche Schiffe verſenkt worden ſind. Alſo auch dieſer 
Verſuch, die Admiralitätsmeldungen in Zweifel zu 
ziehen, ſcheitert an erweislichen Tatſachen. 

Nicht anders ſteht es mit den immer wieder⸗ 
kehrenden feindlichen Behauptungen, wir erlitten 
dank der getroffenen Gegenmaßregeln ſchwere 
Verluſte an U-Booten. Dem gegenüber kann nur 
erneut auf die amtliche Feſtſtellung hingewieſen 
werden, daß der Durchſchnittsverluſt an UA⸗Booten 
im Monat die Zahl 3 nur um einen geringen 
Bruchteil überſchreitet, während der Zuwachs in 
der gleichen Zeit ein Mehrfoches davon ausmacht. 

Die erfinderiſchſten Köpfe, der größte Aufwand 
an Geld haben unſern Gegnern noch immer nicht 
das Allheilmittel gegen die „U⸗Bootpeſt“ in die 
Hand gegeben. Auch den weiteren Bemühungen, 
es zu finden, ſehen unſere U⸗Boots⸗Leute kalten 
Blutes und mit dem Vertrauen entgegen, daß Mut, 
Sachkenntnis und Geiſtosgegenwart, wie bisher, 
auch künftig das neue Mittel durch ein wirkſame⸗ 
res Gegenmittel matt ſetzen werden. 


II. 

Der U⸗Bootskrieg iſt angeſetzt gegen den Eng⸗ 
land und ſeine Verbündeten verſorgenden Schiffs⸗ 
raum, der in Wahrheit Englands Lebensader iſt. 
— Man hat wohl in England und anderwärts die 
Frage ſo zu drehen geſucht, als ob durch den U⸗ 
Bootskrieg England lediglich von der Lebensmit⸗ 
telzufuhr abgeſchnitten, alſo ausgehundert werden 
ſollbe, eine Frageſtellung, die in ihrer leichten 
Faßlichkeit der breiten Offentlichkeit beſonders 
naheliegt. In Wirklichkeit greift der A⸗Bootskrieg 
aber wiel weiter; gerade in England ſind ernſte und 
ſachliche Stimmen laut geworden, die die Bedeu⸗ 
tung der Vernichtung des Schiffsraums für Eng⸗ 
lands geſamte Kriegs⸗ und Wirtſchaftsführung in 
aller Schärfe betonen und hervorheben. Der U⸗ 
Boots⸗Krieg iſt alſo das Problem des Schiffs⸗ 
vaums. 

Von drei verſchiedenem Standpunkten aus kann 
man die Frage betrachten. 

Zunächſt iſt der Beſitz einer eigenen ſtarden 
Handelsflotte für England Lebensbedingung. Das 
Wort des Chefs des Admiralſtabes Sir John 
Jellicoe: „Ohne unſere Handelsmarine kann die 
Kriegsflotte und in Wahrheit die Nation nicht 
exiſtieren“ ſteht über allen Erörterungen dieſer Art. 

Als der uneingeſchränkte U⸗Boot⸗Krieg begann, 
verfügte England, wenn man von ſeinen eigenen 
Quellen ausgeht, noch über rund 19% Millionen 
Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen Handelsfrachtraum, alle 
Schiffe der Kolonien einbegriffen; dabei find auch 
die von England beſchlagnahmten und in Beſitz 
genommenen Schiffe der Mittelmächte berüchſich⸗ 
tigt. Von jener Zahl find die Schiffe abzusetzen, 
die jeweils neparaturbedürftig und deshalb nicht 
fahrbereit ſind, und diejenigen, die in England und 


ſeinen Kolonien der Küſtenſchiffahrt dienen, ſowie 


die auf den kanadiſchen Seen. Nimmt man dieſen 
Abzug vorſichtig mit insgeſamt 1% Millionen 


(Sweites Blatt.) 


oder bei ſcharfer 


Tonnen übrig. Er vermindert ſich 


Tonnen ausmachen. 


Rückgang der Neubauten ausgemacht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine deutſche Gegenmaßnahme. 
Amtlich wird gemeldet: 


ten ausgedehnt. 


Stundung nordamerikaniſcher Vermögensanſprüche⸗ 
(8 2 der genannten Verordnung) wirkt auch gegen 
jeden Erwerber ſolcher Anſprüche, ohne Rüchſicht 
auf ſeinen Wohnſitz oder Sitz, wenn der Erwerb 
nach dem 6. April 1917 ſtattgefunden hat. Gleich⸗ 
zeitig hat der Reichskanzler die allgemeine Er⸗ 
mächtigung erhalten, Vorſchriften irgendwelcher 
Art, die gegen feindliche Staaten erlaſſen worden 
find, im Wege der Vergeltung durch Bekannt⸗ 
machung auch auf andere für anwendbar zu er⸗ 
klärem. 
Der neue franzöſiſche Marineminſſter. 

Die „Agende Havas“ meldet aus Paris: Char⸗ 
les Chaumet übernimmt das Portefeuille des Mas 
rineminiſters. Der Miniſterrat beſchloß die Schaf⸗ 
fung eines Unterſtaatsſekretarigtes der Marine, 
das Jacques Louis Dumesnil anvertraut wird. 


Wie man in Frankreich über den Frieden denkt. 

„Depeche de Toulons“ ſchreibt: Immer an ihn 
denken, möglichſt wenig von ihm reden, ſo müſſen 
wir es mit dem Frieden halten. Die Frage iſt 
aber zurzeit unlösbar, es hat alſo deinen Zweck, 
immer wieder über ſie zu reden. Man macht ſonſt 
ſchließlich die Leute glauben, daß wir das Reden 


darüber nötig hätten. Wir haben fo oft gejagt, 


daß wir für das Recht ſtveiten, daß der Feind 
heute verſucht, ums darauf feſtzunageln. Er hat 
einige unferer Erklärungen aufgegriffen und wer⸗ 
ſichert, daß er die Völker nicht vergewaltigen will, 
aber von einer Abgabe Elſaß⸗Lothringens, Po⸗ 
lens und Schleswigs ſpricht er nicht. Natürlich 
wollen wir weder Gewalt noch Annexion predigen, 
wir wollen nur Frieden und Gerechtigkeit. (!) 
Deutſchland aber muß vor 1 1 ir Ans 

erſcheinen, heute je üme es wie zu 
e am Tage der Dividenden⸗ 
verteilung. Da liegt die Gefahr, und es kommt 
alles darauf an, daß wir uns nicht ſchwächen. Der 
Streit um den Frieden ſchafft aber Anfrieden und 
ſchwächt uns daher. 

Die franzöſiſche Ernte bleibt hinter den beſchei⸗ 

denſten Erwartungen zurück. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Ein 
Erſuchen des Seinepräfekten, Paris und Umgebung 
bei der Brotverſorgung zu begünſtigen, mußte die 
Regierung ablehnen, weil die Ernte Frankreichs 
ſelbſt hinter beſcheidenen Erwartungen zurück⸗ 
bleibe. A 
Über die Ergebniſſe der Londoner Kriegstornferenz, 
die am Mittwoch zuende ging, ſtimmen, wie über 
Genf gemeldet wird, die den Pariſer Blättern zu⸗ 
gegangenen knappen Mitteilungen darin überein, 
daß die behandelten Gegenſtände in der wenige 
Stunden dauernden Beratung unmöglich erſchöpft 
werden konnten. Es ſeien demnach neue Zuſam⸗ 


menkünfte der Ententemänner zu erwarten. — 
Der Londoner Berichterſtatter des „Corriere della 
Sera“ meldet als Ergebnis, daß die italieniſchen 
Beſtrebungen in der Adria und in der Irredenta 


Tonnen an, ſo bleibt für die überſeeiſche Fracht 
ein Frachtraum von 18 Millionen Brutto⸗Regiſter⸗ 
infolge der 
Kriegsverluſte und des normalen Abganges, unter 
gleichzeitiger Berechnung eines hochgegriffenen, 
ſich ſteigernden Zugangs von Neubauten im Mo⸗ 
matsdurchſchnitt um 450 000 bis 500 000 Tonnen. 
Am 1. Juli belief ſich danach der engliſche Schiffs⸗ 
raum noch auf rund 15% Millionen Tonnen. Am 
1. Oktober wird er nur noch reichlich 14 Millionen 
Berückſichtigt man dazu den 
Raubbau, der jetzt, vollends im dritten Kriegsjahr, 
an dem Schiffsraum getrieben wird, inſofern Re⸗ 
paraturen und Überholungen der Maſchiwem weit 
über das wirtſchaftlich gebotene Maß hinaus auf⸗ 
geſchoben werden, ſo wird auch dem Laien deutlich, 
welche verhängnisvolle Bedeutung dieſe unaufhalt⸗ 
ſame Verminderung des Frachtraumes politiſch und 
wolkswirtſchaftlich für Englands Gegenwart und 
Zukunft hat. Ohne den Krieg würde England 
heute ſchätzungsweiſe über eine Handelsflotte von 
annähernd 25 Millionen Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen 
verfügen; ſoviel haben die Kriegsverluſte und der 


Nach einer Verbal⸗ 
note der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Berlin 
vom 6. Juli 1917 find Zahlungen aus den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika nach Deutſchland 
laut der Proklamation des Präſidenten Wilſon 
vom 6. April 1917 verboten. Der Bundesrat hat 
deshalb durch Verordnung vom 9. Auguſt 1917 
im Wege der Vergeltung das gegen England gel⸗ 
tende Zahlungsverbot auf die Vereinigten Staa⸗ 
Die Vorſchriften der diesbezüg⸗ 
lichen Verordnung vom 30. September 1914 finden 
nunmehr auch auf die Vereinigten Staaten An⸗ 
wendung. Die mit dem Zahlungsverbot verbotene 


als weſentliche Punkte in das Programm der En⸗ 
tente aufgenommen und mit den Forderungen der 
übrigen Alliierten vollſtändig gleichgeſtellt worden 
ſeien. — Schlechter ſcheinen die Serben, denen 
Lloyd George in ſeiner letzten Frühſtücksrede gol⸗ 
dene Berge verſprach, davongekommen zu ſeim, 
denn nach dem „Pariſer Journal“ ſprach ſich Lloyd 
George entſchiedem gegen die ſerbiſche Bitte aus, 
die Entente möchte die Errichtung eines jungen 
Slawenſtaates in ihr Programm aufnehmen. — 
„Corriere della Sera“ berichtet ferner: Die Lon⸗ 
doner Entente⸗Konferenz hat die Reviſton der 
Kriegsziele der Alfiiprten gemäß den ruſſiſchen 
Anträgen beſchloſſen. (2) 
Was Lord Cecil alles behauptet. 

Lord Robert Cecil ſchloß ſeine Rede in der 
ſerbiſchen Geſellſchaft, wie noch ergänzend gemel⸗ 
det wird, mit den Worten: Es iſt Unſinn, von 
Uneinigkeit zwiſchen Italien und Serbien zu ſpre⸗ 
chen. Ich bin überzeugt, daß es keinen Widerſpruch 
zwiſchen den Zielen Italiens und Serbiens gibt. 


Engliſche 250 Millionen⸗Anleihe. 
Nach einer Londoner Reutermeldung hat das 


„| Unterhaus in zweiter Leſung eine Vorlage ange⸗ 


nommen, welche die Regierung ermächtigt, eine 
Anleihe bis zur Höhe von 250 Millionen Pfund 
Sterling anzunehmen. 
Die gewerkſchaftliche Frindenspropaganda 
in England. b 

„Daily Chronicle“ macht Lloyd George auf die 
hinter der Front veranſtalteten zahlreichen politi⸗ 
ſchen gewerkſchaftlichen Verſammlungen engliſcher 
Soldaten aufmerkſam, im denen nicht angebrachte 
Diskuſſionen über die Kriegs⸗ und Friedensziele 
ſtattfinden. Man berichtet ſogar, daß aus dem 
Gtappengebiet in Flandern Briefe mit Friedens 
entſchließungen an den Petersburger Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat abgegangen find. f 

Vor der Stockholmer Konferenz. 

Die Ausſichten für ein Zuſtamdekommen der 
Stockholmer Konferenz ſinken, wie die „Germania“ 
mit Recht ſagt, von Tag zu Tag tiefer, bis fie an 
der „Freiheit“ der demobratiſch regierten Länder 
im ein Nichts zerrinnen. Dieſe lange Ahnung 
ſcheint auch der „Vorwärts“, im Verein mit 
Scheidemann die treibende Kraft, zu haben, denn 
er ruft wütend aus: Die Leute, denen die Stock⸗ 
holmer Konferenz ein reißender Dorn im Fleiſche 
iſt, pflanzen ihre Hoffnung noch am Grabe auf. 
Daß immer noch neue Hemmungen ausgebrütet 
werden, darf man vorſichtigerweiſe für wahrſchein⸗ 
lich halten. Der „Vorwärts“ tut gut daran, die 
Stockholmer Ausſprache nicht in allzu roftgem Licht 
zu betrachten, ſondern ſich vorerſt den Kriegswillen 
der feindlichen Staatsmänner näher zu betrachten. 
Zwar hat, einer Reutermeldung zufolge, die 


Londoner Arbeiterkonferenz mit 1 876 000 gegen 


550 400 Stimmen die Entſchließung angenommen, 
Delegierte nach Stockholm zu ſchicken, doch muß erſt 


abgewartet werden, ob ſich die engliſche Regierung, 
die ein Intereſſe daran hat, die Stockholmer Aus⸗ 
ſprache zu verhindern, bereitfinden laſſen wird, 
Päſſe auszuftellen. Zwar meint der „Vorwärts“ 
von dem Memorandum des ausführenden Aus⸗ 
ſchuſſes der engliſchen Arbeiterpartei, das als 
Grundlage für Friedensvorſchläge gelten ſoll, man 


Fönne jedenfalls nicht ſagen, daß es den Wünſchen 


der Entente ſich gefahrdrohend in den Weg ſtellte, 


doch wird Lloyd George ſchon Mittel und Wege zu 
finden, die Ausſtellung der Päſſe unter irgend⸗ 
einer Begründung zu verweigern. Was Fkankreich 
anbetrifft, ſteht dem „Daily Chronicle“ zufolge 
feſt, daß es keine Päſſe für die Stockholmer Kon⸗ 
ferenz erteilen würd. In diplomatischen Kreiſen 
ging, nach derſelben Quelle das Gerücht, daß Eng⸗ 
land ſich vermutlich nach dem Vorbilde Frankreichs 
richten werde. Da auch, wie „Matin“ aus Newyork 
meldet, Lanſing dem Sozialiſtenführer Hillquit die 
Päſſe für Stockholm verweigert hat, fo find die 
Zweifel, die allenthalben in das Zuſtandetommen 
geſetzt werden, in jeder Hinſicht berechtigt. 

Eine plumpe, tendenziöſe Erfindung Tate Joneskus. 


Ungarn und Deutſchland befürchtet habe, Serbien 
werde das Ultimatum viekleicht trotzdem 

nehmen. Fürſt Lichnowsky, der perſönlich den 
Frieden gewünscht, habe ihn aber am Vorabend 
der Überreichung des Altimatums erfucht, Paſitſch 
telegraphiſch den Rat zu geben, das Ultimatum 
anzunehmen und ihm im Namen Lichnowskys zu 
verſprechen, daß die hartnäckigen Bedingungen de⸗ 
Ultimatums in gemilderter Form durchgeführt 
werden würden. — Die ſchon wiederholt als un⸗ 


treal: 


ſchen Reiches an den Beratungen teil. 


wahr enifräftete Behhentpkrmg, 
ungariſche Ultimatum fei der deutſchen Regierung 
vor ſeinem Abgang bekannt geweſen oder gar 
umter deutſcher Mitwirkung zustande gekommen, 
wird dadurch, daß ein notoriſcher Lügner wie Take 
Jonsku, fie ſich zu eigen macht, nicht glaubwürdig 
werden. Sie wird im Gegenteil gerade durch Tate 
Jonesku ns Depeſche erſt recht als das gekennzeich⸗ 
met, was fia in Wirklichbeit iſt: als eine plumpe 
und bendenziöſe Erfindung. Das Gleiche gilt auch 
von den Angaben Date Joneskus über die Rolle, 
die der Fünſt Lichnowsky in der Sache geſpielt 
haben fu. 
Die Frßedens bewegung in Amer ika. 
Eine Newyorker Meldung des Barifer „Herald“ 


beſtätigt, daß die Mitteilungen des deutſchen 


Reichskanzlers an die deutſche Ppeſſe leider die 
Friedensbewegung in Amerika neu belebt haben. 
Der „Herald“ hofft, daß dieſe Bewegung nur von 
kurzer Dauer ſein werde. 

Ausſchreitungen gegen die Mklitärddenſtpflüht 

in Amerika. 

Der Wafhingtoner Korrefpondent der „Mor⸗ 
ningpoſt“ meldet vom 5. Auguſt, daß in Oflahame, 
Georgin und anderen Südweſtſtaaten Ausihreitun- 
gen gegen die Militärdienſtpflicht ſtattgefunden 
haben, wobei es zu Blutvergießen kam. ö 
Mordanſchlag gegen einen kanndiſchen Zeikungs⸗ 

herausgeber. 

Reuter meldet unter dem 9. Auguſt aus Mon⸗ 
Heute Nacht ereignete ſich im Haufe des 
Beſitzers der Zeitung „Montreal Star“, Lord 


Athelſtan, eine Dynamitexploſton. Kein Mitglied 


der Familie wurde verletzt. Athelſtan hatte wegen 
feines Eintretens für die Dienſtpficht Briefe erhal⸗ 
dem, in denen ihm mit dem Tode gedroht worden 
war. 

FFT 


Deutſches Reich. 

9595 Berlin, 10. Auguſt 1917. 
— Das „Mit Wochenblatt“ meldet: Eitel⸗ 
Friedrich von Preußen K. H., Oberſt, Kom. d. 
1. Garde⸗Inf.⸗Div., unter Belaſſung in den à la 
suite⸗Steſlungen zum Chef d. 1. Pomm. Feldart.⸗ 
Negts. Nr. 2 ernannt. i 

— Herrn von Batocki iſt anläßlich feimes Schei⸗ 
dens aus, dem Kriegsernährungsamt der königl. 
Kronenorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Nachdem der bisherige Reichstagsabgeord⸗ 


nete Schiffer ins Reichsſchatzamt berufen worden 


iſt, hat er ſeine Tätigkeit im Kriegsamt eingeſtellt 
Die von ihm bisher geleitete Rechtsabteilung des 
Kriegsamtes ift von dem ebenfalls der national⸗ 
ligeralen Fraltion angehörenden Reichstagsabge⸗ 
oometen Dr. Zund übernommen worden. Dr. 


Junck, von Beruf Rechtsanwalt, ift bereits feit 


längerer Zeit im Kriegsamt tätig. 

— Das Befinden des Profeſſors Wagner hat 
ſich ſoweit gebeſſert, daß er geſtern aus der Klinik 
entlaſſen werden konnte, in der er ſich einer Opera⸗ 
tion unterwarf. 

— Der verſtorbene Geheime Kommerzienrat 
von Friedländer⸗Fuld hat, wie der „Berl. Lodkal⸗ 
anz.“ hört, 3 Millionen Mark zur Errichtung einer 
Stiftung beſtimmt, welche den Zweck Haben ſoll, in 
Oberſchleſien, der Heimat des Verſtorbenen, ein 


Inſtitut für Kohlenforſchung zu errichten. Außer 


diefer für den oberſchleſiſchen Induſtriebeztrk bes 


deutſamen Stiftung follen im Sinme des Verſtor⸗ 
benen noch erhebliche Summen wohltätigen 


Zwecken zugeführt werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekamnt⸗ 
machungen betreffend Ausnahmebewilligung von 
den Zahlungsverboten gegen das feindliche Aus⸗ 
land und betreffend Zollerleichterung für elektro⸗ 
techniſche Erzeugniſſe aus den befetzten feindlichen 
Gebieten ſowie des Reichskommiſſars für Faßbe⸗ 


wirtſchaftung zur Ausführung der Bekanntmachung 


des Reichskanzlers über die Beſchlagnahme von 
Fäſſern. 

Koburg, 10. Auguſt. Der König von Bulgarien, 
Kronprinz Boris, Prinz Kyrill und Mimfſterpräſi⸗ 
dent Radosbawow find mit Gefolge heute Abend 


| nach Sofia abgereiſt. 


Kaſſel, 10. Auguſt. Nicht weniger als 21 
Mahlmühlen des heſſen⸗maſſauiſchen Kreiſes Hün⸗ 
feld find wegen Verſtoßes der Wahlvorſchriften be⸗ 
hördlich geſchloſſen. 8 


Ernährungsfragen. 
Deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Beſprechungen. 
Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet unter dem 

8 Auguſt: Im Miniftertum des Außern wurden 


geſtern die Beſprechungen über Ernährungsfragen, 


die Oſterreich⸗Angarn und das deutſche Reich be⸗ 


treffen, ſortgeſetzt. Diesmal nahm auch der Miniſter 


des Außern Graf CTzernin daran teil. Aus Ungarn 
waren u. a. Ackerbauminiſter Mezcoeffy, Präſident 
des Verpflegungsamtes Graf Hadit und Finanz⸗ 
minifter Gratz zugegen, dann der Präſident des 
gemeinſamen Ernährungsamtes Landwehr und der 
Ernährungsminiſter Hoefer. Die Beſprechungen be 
zogen ſich auf die Sicherſtellung der Ernte und Feſt⸗ 
ſtellung der Vorräte Ungarns, Sſterreichs, Deutſch⸗ 
lands und Rumäniens, ſowie auf die genaue Feſt⸗ 
ſtellung der Bedürfniſſe und gerechten Verteilung. 
Von heute ab nimmt auch ein Vertreter des deut⸗ 


Die Herbſtverſorgung mit Kartoffeln. 
Die zuſtändigen Stellen des Reiches wie der 
Bundestegierungen befaſſen ſich bereits eingehend 


Les Nferreichiſch mit der TNegerung der Narkoffetverſorgung 


n 
Herbſt. Die amtlichen Erhebungen über die Anbau⸗ 
flächen uſw. werden im Laufe dieſes Monats der 
Reichskartoffelſtelle vorliegen. Mit der „Ratio⸗ 
nierung“ will man vorſichtig vorgehen und erſt 
nach fiherer Ermittlung des Ernteergebniſſes und 
reichlicher Anlieferung die Nation allmählich er⸗ 
höhen. Es iſt dabei in Ausſicht genommen, den Ge⸗ 
meinden 6 Pfund für den Kopf der Bevölkerung. 
5 Pfund für jeden Verbraucher zu überweiſen. 
Das eine Pfund foll den Gemeinden zum Ausgleich 
für Schwund und Verluſte dienen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß ſchon im September größere Mengen 
Spätkartoffeln an die Bedarfsgebiete zur Lieferung 
kommen und daß dann die Gemeinden Vorſorge 
für die Einkellerung zu treffen haben. Wenn ſchon 
jetzt Anträge einzelner Stadtverwaltungen geſtellt 
werden, die Kopfmenge im Herbſt auf mindeſtens 
7 Pfund und bei guter Ernte bald auf 10 Pfund 
zu erhöhen, ſo laſſen ſich ſolche Wünſche mit einer 
umſichtigen Vorſorge nicht recht vereinbaren. Die 


Kartoffel bildet bei günſtigen Erträgen eines der b 


wichtigſten Nahrungsmittel für die Übergangszeit 
zur neuen Ernte; bei der Verteilung der Erträge 
muß hierauf entſprechende Rückſicht genommen 
werden, zumal ſich heute noch nicht überſehen läßt, 
ob im nächſten Jahre ein Ausgleich, wie er in 
dieſem Jahre durch die Fleiſchſonderzulage erfolgt 
iſt, durchführbar ſein wird. Von größter Wichtig⸗ 
keit iſt es, daß eine möglichſt feſte Ration auf mög⸗ 
lichſt lange Zeit hinaus geſichert wird und ſchwan⸗ 
kende Nationen vermieden werden können. 


Eine Erhöhung der Milchpreiſe 

kündigt eine offtziöſe Nachricht an. Nächſter Tage 
wird im Abgeordnetenhauſe zu Berlin eine Be 
ſprechung der betreffenden Behörden und Inter⸗ 
eſſenten über die Preisgeſtaltung für Milch und 
Butter ſtattfinden. Die Anregung zu der Preis⸗ 
erhöhung ſoll aus den Kreisen der Molkereien 
kommen. 


Berforgung mit Fiſchen. 

Wie die „Tägl. ROH.“ von maßgebender Seite 
erfährt, finden zurzeit Erwägungen für die Ums 
geſtaltung der Verſorgung der Bevölkerung mit 
friſchen, geräucherten und geſalzenen Fiſchen an 
den zuſtändigen Reichsſtellen ſtatt. Die Verhamd⸗ 
lungen dürften ſchon in der nächſten Zeit zum 
Abſchluß kommen. 


Auf den Spuren des Fiſch⸗Schleichhandels. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus dem Oſtſeebad 
Ahlbeck berichtet: Dem Kriegswucheramt war er 
ſeit langem bekannt, daß durch einen im großen 
betriebenen Schleichhandel an der Oſtſeeküſte 
die Belieferung mit Aalen und Flundern faft 
völlig ſtockte. Da die Ortspolſzeibehörden bei der 
Aufklärung auf ſtärkſten Widerſtamd ſtießen, griff 
das Kriegswucheramt ein und entſandte mehrere 
erprobte Beamten nach Swinemünde und Ahlbeck 
um dem gemeinſchädlichen Treiben auf die Spur 
zu kommen. Es hat ſich nach wenigen Tagen be⸗ 
reits ergeben, daß in den beiden bekannten Bade⸗ 


orten die Zentralen für den ſchwunghafteſten Nordpolf 


Schleichhandel zu erblicken ſind, Ahlbeck aber als 
die Hochburg anzusehen iſt. Millionenwerte gingen 
hier dem Markt verloren. Es wurde durch die 
Beamten feſtgeſtellt, daß Frauen, mit rieſigen 


Kiepen verſehen, täglich auf die Ankunft der 


Fiſcher warteten und dann viele Zentner Fiſche 
fortbrugen, um fie zu räuchern, obgleich ſämtliche 
Fiſche aufgrund der geſetzlichen Beſtimmungen an 
die ſtaatlichen Abmachmeſtellen abzuliefern ſind. 
Natürlich wurden auch die Höchſtpreiſe in unglaub⸗ 
lichſter Weiſe überſchritten. Es war unter dieſen 
Umſtänden kein Wunder, daß allmählich bei den 
amtlichen Stellon die Verteilung im Reiche ſtockte. 
Jetzt iſt ein Soldatenkommando damit beauftragt 
worden, den Straßen⸗, Poſt uſw.⸗Verkehr zu über⸗ 
wachen; bald werden die täglichen zentnerweiſe 
Hinterziehungen erledigt und damit ein geordne⸗ 
ter Verſand ermöglicht ſein. Die Haupträdelsfüh⸗ 
rer find beveits ermittelt, die Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. Das Kriegswucheramt hat dafür ge⸗ 
ſorgt, daß in Ahlbeck bis auf 5 Näuchereien alle 
Betriebe geſchloſſen wurden. Als man mit Hilfe 
mehrerer Soldaten die Mengen beſchlagnahmen 
wollte, kam es zu ſchweren Bedrohungen der Be⸗ 
amten. Es iſt ſofortige Vorſorge getroffen, daß 
die Flundern in Zukunft nur den ſtaatlichen Ab⸗ 
nehmeſtellen zugeführt werden. 


Raus mit den Fremden. 

Das Vezirksamt in Berchtesgaden hat an die 
ihm unterſtellten Gemeindebehörden 
fügung folgenden Wortlautes gerichtet: Trotz der 
Verſagung der Erlaubnis zur Beherbergung von 
Fremden in Privathäufern weilen noch viele 
Fremde in der Gemeinde, ſodaß die Verſorgung 
mit Milch und Butter gefährdet iſt. Insbeſondere 
wird auch die Kürzung der Zuckerration notwendig 
werden. Es ergeht der Auftrag, umgehend dafür 


zu ſorgen, daß die Anordnung durchgeführt wird. 


Sämtlichen in Privathäuſern wohnenden Fremden 
iſt gegen Unterſchrift zu eröffnen, daß ſie, ſofern 
nicht der Vermieter die Erlaubnis des Bezirks⸗ 


amtes ausdrücklich erhalten hat, binnen 5 Tagen 0 


den Bezirk zu verlaſſen haben. Fremde, die ſchon 
vor Bekanntgabe der betreffenden Vorſchrifr — 
am 10. Juli 1917 — im Bezirk waren, können bis 
10. Auguſt verbleiben. Der Vollzug der gegenwär⸗ 
tigen Verfügung iſt binnen 5 Tagen nachzuweiſen. 
gez. von Feilitſch. 


eine Ver⸗ und 


Ausland. 


Wien, 10. Auguft. Dr. Viktor Adler, der Füh⸗ 
rer der deutſchen Sozialdemokraten Öfterreichs, it 
an Lungenentzündung und Herzerweiterung ſchwer 
erkramkt. Sein Befinden iſt beſorgniserregend. 

Sofia, 9. Auguſt. Heute Nachmittag iſt der 
Generalinſpektor der Kawallerie, Genevalleutnant 
Role, der kürzlich in einem Wiener Sanatorium 
geſtorben it, in feierlicher Weiſe zu Grabe getra⸗ 
gen worden. Die Blätter widmen dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen herzliche Nachrufe und heben die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbemen um die bulgariſche Ka⸗ 
vallerie hervor. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 9. Auguſt. (Perſonalie.) Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer Friedrich Prediger, ſeit dem 
1. Oktober 1912 am hieſigen Gymnaſtum beſchäf⸗ 
tigt, iſt zum Oberlehrer ernamnt und zum 1. Okto⸗ 
er fer. Is. an das königl. Gymnaſtum in Konitz be: 
rufen. 


Lyck, 6. Auguſt. (Der Kaiſer) 855 zur Erinne⸗ 
rung an feine Anweſenheit in Lych dem Töchterchen 
umfenes Landrats . Sei, 155 9 

amenszug zu geruht, welche vom 
Oberhofmarſchallamt überſandt wurde. 


Tilſit, 4. Auguſt. (Gutsankauf zur Anſiedelung 
— Verurteilungen wegen Unruheſtiftung.) Die 
Stadtverordneten beſchloſſen, das Gut Ballgar⸗ 
dehlen für 400 000 Mark amzukaufen. Es ſoll eine 
. olgen und hauptſächlich Kriegs⸗ 
beſchädigten die Möglichbeit der Anſiedlung 
geben werden. — Wegen Teilnahme an den Un⸗ 
ruhen am 5. Juli 1917 ſind bis jetzt nach einer 
Bekanntmachung des ſtellv. Generalkommandos in 
Königsberg 5 Perſonen von dem außerordentlichen 
Hauben fad e in 0 . tt Geftipeis tr ai g 
allen empfindliche jängnisſtrafen verhäng 
worden. Es wird erwartet, daß die Bevölberung 
ſich dieſen ſchweren Folgen zweck⸗ und ſinnloſer 
Gewalttätigketten zur Warnung dienen läßt. 
Bromberg, 8. Aug. (Dienſiſtrubiläum.) Der bei 


dem Amtsgericht Bromb äftigte Re 
at Winke beging Gele Das Feſt des 50jchrigen 


t 
Dienſtfubiläums. Ihm wurde aus biefem 

der Nöte Ablerorden vierter Klaſſe mit der Zahl 
50 verliehen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 12. Auguſt. 1916 Scheitern von 
ſieben italieniſchen Anſtürmen auf die Höhen von 
Görz. 1915 Bombardierung der engliſchen Oſt⸗ 
küste bei Harwich durch deutſche Flugzeuge. 1914 
Kriegserllärung Englands am Oſterreich⸗Ungarn 
und Montenegros an Deutſchland. 1870 Abgabe 
han Bez ehls che ben Fange N 

a a ine. einen franzöſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe vor Helgoland. 1866 Waffonſtzäftand zwi⸗ 
ſchen Oſterreich unnd Italien. 1843 * Generalfeld⸗ 
err von der Goltz. 1813 Kriegser⸗ 


vihall Freih 95 
1916 e englische Verluſte 
einer Vorſtel⸗ 


ma 
ärung Oſterre 
bei Guillemont. 1915 ſtürmung eim 
lung von e ee 1914 Befehl an den 
deutſchen Kreuzer „0 “ den Kreuzerkrieg in 
den indiſchen Gewäſſern zu führen. 1915 F Auguſt 
Bebel, Führer der deutſchen Sozialdemokraten. 
1901 7 Freiherr von rdenskiöld, berühmter 
polforſcher. 1870 Beſetzung von Pont⸗a⸗ 
Mouſſon durch die Deutſchen. 
trag zwiſchen Württemberg und Preußen. 1849 
e der Ungarn unter Görgei bei Vi⸗ 
lages. 1809 Sieg Andreas Hofers über die Fran⸗ 
zoſen am Berge Iſel. 1521 M 
durch Ferdinand Cortez. 


Einnahme von Mexiko 


Thorn, 11. Auguſt 1917. 


— . von der Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Denz aus Karthaus (Weſtpr.), der vor 
einiger Zeit als Hilfsrichter an das Landgericht 
zu Elbing berufen worden war, hat ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte beim Amtsgericht Karthaus wieder auf⸗ 
genommen. 

— (Oſtdeutſche Bezirksſtelle der 
Schuhhandelsgeſellſchaften.) Nachdem 
durch eine Bundesratsverordnung der Reich 1105 
ler ermächtigt iſt, be 98 von weuen Schu! 


Geſe 
neuer Schuhwaren an die bürgerliche Bevölkerung 
obliegt, wird gegenwärtig die Organifation dieſer 


dungen fortan in jedem Falle vom Abſender auf 
der R. 


— (Erſparnis von 
Den Kriegsamtſtellen und Nebenſtellen iſt aufge⸗ 
A worden, zu prüfen, ob nicht mit Anter⸗ 


ſtützung der Dampfkefſel⸗überwachungs⸗ waren, wie Tee, 


1866 Friedensver⸗ groß 


e ee 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 2. Woche des vierten Kriegsjahres hat im 
Weſten die on der Schlacht in Flandern 
gebracht. Schon zweimal war die belgiſche Provinz 
der Schauplatz großer Kämpfe, das erſtemal im 
Oktober 1914, als nach der Eroberung von Ant⸗ 
werpen unſere 4. Armee an der Küſte vorrückte, um 
die engliſch⸗franzöſiſchen Kräfte zu umfaſſen, die in 
höchſte Gefahr gerieten, aufgerollt zu werden. Da⸗ 
mals riefen, wie erinnerlich fein wird, die erliegen⸗ 
den Belgier das Meer zu Hilfe und ſetzten das Ge⸗ 
lände von St. George bis Dixmuiden und Nord⸗ 
ihoote unter Waſſer, was unſerem Pormarſch ein 
dee ſetzte. Auch der zweite Verſuch im April 1915, 
ei Mpern durchzubrechen und das Lys⸗Tal auf 
wärts auf Dünkirchen und Calais zu marſchieren, 
führte nicht zum Ziele. Exit jetzt, nach über 2% 
Jahren, unternahmen die Engländer den Gegenſtoß, 
Und die Erfahrungen an der Somme hatten ihnen 
ſichere Hoffnung gemacht, mit Hilfe großer Flieger⸗ 
geſchwader — in denen ſie ein Gegenſtück zu den 
deutſchen U⸗Bootgeſchwadern geſchaffen zu haben 
e — ihrerſeits das Ziel: „Seebrügge und 
Antwerpen“ zu erreichen. Aber heute liegen die 
Dinge anders. An der Somme hatten die engliſchen 
Kanonen allein das Wort, und unſere Truppen 
mußten „den Feind bei erkalteten Geſchützen mit 
Handgrangten empfangen, während die mächtige 
deutſche Artillerie bei Verdun gefeſſelt ſtand“. In 
Flandern bleibt unſere Artillerie die Antwort nicht 
mehr ſchuldig, und es muß auch eine neue Methode 
der Verteidigung gefunden ſein, denn der Gegen⸗ 
ſtoß ſetzte ſofort ein und entriß dem Gegner den 
größten Teil des Errungenen. So dürfen wir er⸗ 
warten, daß auch die weiteren Angriffe ſcheitern 
werden. Im Oſten haben wir nicht nur das Ziel 
unſerer Offenſive, die Befreiung Galiziens und der 
Bukowina, annähernd erreicht, ſondern ſind auch 
erfolgreich am Werke, die Rumänen aus 
zweiten Provinz, der Moldau, hinauszu⸗ 
manövrieren, was die wirtſchaftliche, politiſche und 
militäriſche Lage weſentlich verbeſſern würde. Ein 
franzöſiſches Blatt ſchreibt ſogar, die Nieder 
der 155 würde „der Todesſtoß ſein, wenn nicht 
der Reſt der Armee hinter ſich das weite rufftl 
Gebiet hätte“. Jedenfalls werden die Ruſſen, wenn 
ſie wiederkommen, eine durch Verkürzung wie von 
Natur feſtere, ſtarke Front finden. 

Eine merkwürdige Erſcheinung der 8 7 iſt. 
daß, während die Verbandsmä uns mit der 
Demo e beglücken wollen, ſie ſelbſt gegen eine 
Volksherrſchaft im eigenen Lande entſchieden 
machen. Rußland beginnt die Demokratie fo 
autokratiſ 175 werden, daß man ſie von dem 
zariſtiſchen Abſolutismus kaum mehr unterſcheiden 
ann: die Todesf und die Zenſur ſind wieder 
eingeführt, der Koſak iſt wieder in Petersburg ein⸗ 
ogen, und Lenin möchte man wieder, wie in der 
eit der Zarenherrſchaft, nach Sibirien ſchicken. In 
England bekämpft der Machthaber Llody George 
die Demokraten, die auch dort einen Arbeiter⸗ und 
Soldaten⸗Rat einführen wollen; und ein engliſches 
eſem Kampfe ee: Seite ſteht, 


daß Univerjitäten 
alle Bezirke, die Staatsgelder gl 


magere deutſ 
leiſtet und 5 
lügelt haben“. Das erwähnte engliſche Blatt if 
übrigens ehrlich genug, die . fir 
Deutſchland ſelbſt zu ER „Wie können er⸗ 
warten,“ ſchreibt es, ces die Deutſchen die ihnen 


en, 

Demokratie 
gegen 
die Demokraten im eigenen Lande zieht, 
mahnt er, wie es der Zweck ſeiner war, am 
5 5 in einem glücklich gewählten Bilde zum 

Durchhalten: „Lange Kriege ſind wie 5 Nei 

anſtrengend und ermüdend 

Erſteigen eines hohen Berges. 
ur beim Aufſtieg immer die anſtrengendſten. 1 
Probe für die Ausdauer und den Mut 


chwerſten hundert Fuß nicht zurückſchrecken und 
lach eher 11555 und raſten werden, 915 der 
erreicht iſt! 


hat, nach Mißernten, — wachgerufen. Bei u 
dieſes Weltkrieges hat man nun verſu das 
Volkswirtſchaftsgetriebe dem blinden etz der 
Preisregulierung durch Angebot und Nach zu 
entziehen und Vernunft und ſoziales Emp 
an die Stelle zu ſetzen, von dem ſchönen Gedanken 
ausgehend, daß unſer Volk ſich gleichſam auf einem 
Schiff befinde und der Proviant der Allgemeinheit 
höre, die davon erhalten werden müſſe, bis 
Hafen des Friedens erreicht ſei. Dieſer Gedanke 
iſt ja nicht ſtreng durchfühbar, denn urusartitel 
wie Anchovispaſte, Gänſeleberpaſtete, Kaviar, To⸗ 
bayer Ausbruch uſw., die auch im Frieden nur in 
geringer Menge vorhanden und dem gewöhnliche! 
Sterblichen baum dem Namen nach bekannt 1 
e 5 910 pere a A et d. 5 er a 
eichmäßig verteilt werden. Auch einige Ko 
5 i Rum, Tabak — die viele Menſchen 


vereine unter Heranziehung der Lehrheizer auch verſchmähen —, find jo knapp geworden, 


dieſer Vereine ein ſparſamer Kohlenverbrauch in 
vielen induſtriellen, beſonders auch kleineren Be⸗ 
trieben erzielt werden könnte. 


| 
| 


eine Rationierung zwecklos wäre, man hat au 
dieſe deshalb notgedrungen dem Wettbewerb preis 
gegeben, wobei die „ſilbernen Kugeln dan Aus⸗ 


MAD 


U Seer oa 


fi — 
going geben, während des weniger Bemittelte das] von 38 Grad 


d } Celfius 
ichen und Trinken während des Weltkrieges Hitzſchläge verurſachte; aber 
i noch immer der Jahreszeit angemeſſen. Nach 


einſchränkt. „Durchhalten“ 
Wränken, ohne 
urch 


2 


heißt es: ſich ein⸗ 
ieſe möglich 
Wirtschaftliche Erzeugniſſe feſtfetzte, die ſtädtiſchen ziemlich kühl, fo 


6c kurg auszudrücken — aber freilich 
Zusbleibliche Folge war, daß mit Berufung auf die weſtwind, 


PORN der Stadt auch der Preis der land⸗ wieder um einige Grabe. 
Steigen den Cgeugniffe geſteigert wurde. Dieſe Woche brachten auch Niederschlage Warm, aber 
7 mäßigen Er ſich, 925 ort e worden, veränderlich war ſomit der Charakter der Woche. 
mäßig 15 ; 1e ene Dre h re 
8 ur der Kartoffelpreis, wie Für die dle Aue war die . 1 Bankbeamte Kanſy aus Königshütte ermittelt 


müſſen und verhaftet, ebenſo ein Banklehrling wegen 
Beihilfe. 


1 n. 2 
euerdings auch die Fiſchpreiſe, zeigen eine Höhe, und hat 


eine 


und mehr zu rechtfertigen. Um ſolchen über 60 Körner. 


Übertreib 
ersehien weiden Veen 
a Ware ungen mit den buchmäßigen Mehrkoſten 

zarenerzeugung in Einklang zu halten, — ein 


ſachtundig durchgeführt wäre, alle anderen | mm 


fh den Humor zu verlieren. In der einem Rückgang auf 23 Grad ſtieg die Hödjit- 
jeſe Ugrung des Gedankens ſind aber auch da, wo temperatur am Sonntag wieder auf 27 
worden. und geboten war, Fehler gemacht Mittwoch und Donnerstag ſogar auf 28 Grad; nur 
„indem man einſeitig Höchſtpreiſe für land⸗ die Nächte waren in der Mitte der Woche ſchon 
betrug die niedrigſte Temperatur abg 
Die un⸗ in der Nacht zum Mittwoch nur 10 
ſtieg jedoch in den folgenden Nächten 


die mit d ) die Ausſichten auf eine 
mehr ge 25 Verteuerung der Erzeugungskoſten nicht ernte weiter gebeſſert. Als Gel 
für Ne rechtfertigt werden kann. Wenn der Fiſcher zwei Weizenähren gelten, die von einem Felde des 
zugeben hat jest ſtatt 100 Mark 300 Mark aus⸗ Gutsbeſitzers Bruno Makowski 
e 5 Poets ſo belaſtet ihn dies nicht in dem Maße, Kreis Brieſen, ſtammen; die eine, 13 Zentimeter 
50 Pf reisaufſchlag für jedes Pfund Fiſche von lang, hatte 50, die andere, 15 Zentimeter lang, 


ungen zu ſteuern, war die Preisprüfungs⸗ nis vom Säemann erinnernd, wird uns leider in 
Aufgabe iſt, die dieſem Jahre nicht zuteil, doch iſt auch die Getreide⸗ 
ernte befriedigend ausgefallen, ſodaß wir mit dem 
erfahre h in] Aberſchuß der rumäniſchen Ernte gut durchhalten 
und ‚een, das, wenn es von vornherein ernſtlich können und ſchon das K⸗Brot verabſchieden konnten. 


in Wernigerode 


in Ridete, enen jatte von den im Anſchluß an die Au 
N verletzte ſich durch Sturz To ſchwer, hakte von den Verstößen im Anſchluß an die Auf⸗ 


ad, bei Nord⸗ 


ſamkeit 
in Wittenburg, 


ngriffe in das volkswirtſchaftliche Getriebe — 
macht hin oft Mißgriſfe waren — überflüllig ge: 
; een a Nachdem die Sache aber einmal ver⸗ 
mehr hilft auch die Preisprüfungsſtelle nicht viel 
5 Fund man wird wohl für den Reit des Krieges 
fand Bingen ihren Lauf laſſen müſſen. Unbedingt zu 


A8 dern iſt aber, daß die Eingriffe nicht in der möchten. 


Weiſe geſche 7 = & jers Heimkehr“ nun bereits in einer Auflage von über 
Landwirzſchaßfn daß einzelnen Ständen wie der 100 000 verbreitet wurde (eine Feldausgabe dieſes Buches 


ft und dem Hausbeſitzerſtande, Laſten 


müßte. Will 
Lebensmittel 


auferlegt werden, welche die gene tragen iſt zum Preiſe von 1.20 Mk. erſchienen), kam neu die 


man den weniger Bemittelten billige Feldausgabe des 


m Br I 
sung gewähren, ſo muß eben die Kommune oder zum Preise von 1,50 Mt 


der Staat die Koſten tragen, und die Steuer au 
gu Sriegegeoinn I Wie 5 
Krtegsverluſte auszugteihen. 


hoffen iſt ab er, daß Zu wün 


und zu 


wir a N 


weckt, die 


jenen erſten Tagen des Weltkri t 
7 2 eges, mit dem rech⸗ 
veiöeiite erfüllen, ber nicht traditet, ſich zu Bes 
die Krit ſondern ſoweit möglich den Volksgenoſſen 
zuhalt egslaſt zu erleichtern und einſam durch⸗ 

— bis zum ehrenvollen Frieden 
wie zs Wetter der Woche war nicht mehr jo warm 
515 in der vorigen Woche, in der eine Hundstags⸗ 


e man könnte faft jagen eine fubttopiſche Hige eine Zierde des 


rkung haben, uns alle wieder, wie in löſen. 


2922 „„ 
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Bekanntmachung. 


Frrich 


n 8 wir: 
Jeder Gewerbetreibende, der mit Brennſtoffen im Stadtbezirk 
Thorn handelt, ift verpflichtet, ¼ der ſeit Auguft dieſes Jahres 
eingegangenen und noch eingehenden Mengen ſämtlicher Brennſtoffe 
zur Verfügung des Magiſtrats zu halten und nach deſſen Weiſung 
an die Verbraucher abzuliefern. 
Anmeldungen haben bei der Ortstohlenftelle, Strobandſtraße 1, 
lofort nach Eintreffen der Ware zu erfolgen. 
Von den eg 2/, der Brennſtoffe iſt mindeſtens die Hälfte, 
im Kleinhandel bis zu 5 Zentnern an die Verbraucher zu verkaufen. 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Anordnungen werden 
mit Seren is zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 
10000.— oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 
Neben dieſer Strafe kann auf Einziehung der Brennſtoffe 
t werden, auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne 
Anterſchied, ob fie dem Täter gehören oder nicht. 
Thorn den 9. Yugult 1917 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗ Verordnung, 


betreffend den 
Handel mit Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs. 


Aufgrund der 85 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 

d dr 1850 (Geſ.⸗S. S. 265) der 88 143 und 144 des Geſetzes über 
in B ne Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.⸗S. S. 195 ff) 
1 5 indung mit der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 2. 3. 
25 und der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generalkommandos 17. 
8 5 x 21. 1. 16 wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeinde⸗ 
andes für den Polizeibezirk des rn Thorn folgendes verordnet: 


8 


Der Handel mit Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs, die von 
e 12 — Thorn gebracht werden, ift außerhalb der ie den Markt⸗ 
x E ht Si mmten Straßen und Plätze während des Vormittags der Markt- 

ge verboten. Der Handel in offenen Läden wird hierdurch nicht berührt. 


te Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in⸗ 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, 


an deren Stelle im Unvermögensfalle ent d | 
Thorn den 19. Februar 1915 * 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 306 


kr: 


Tannen. el 


2 


ei, 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Im Verlage von Martin Warneck, Berlin W. 9, ſind 
wiederum einige für das Feld und die Lazarette beſtimmte 
gute Bücher erſchienen, die wir angelegentlichſt empfehlen 
Von Dietrich Speckmann, deſſen „Heid⸗ 


„Heidehof Lohe“ heraus zum Preiſe 


A A von 1.80 Mk. in hübſchem ſchmucken Gewande, von 
und den Kriegerfrauen freie Woh⸗ H. Schrott die prächtige Erzählung „Jakob Brunner“ 
Gerade dieſes Buch wird un⸗JKriegerwitwen einerſeits und Kriegsbeſchädigten 


Eruſt Zahn its. di 
hat auch für dieſen Zweck eine feine kleine Erzählung, be⸗ andeberferis,“ die 


titelt „Cäcilia“ zur Verfügung geſtellt, die a ee n für die Lazarette Nachrichten über heiratswillige 


Namensnennung 
au Rantzau nommen und auf Wunſch jede weitere Nachricht 
m Speck 's mündlich oder ſchriftlich erteilt. 

Harz ⸗Gaſthäuſer geſchlof⸗ 
ſen.) Vier der größten und bekannteſten 
Gaſthäuſer, und zwar „Fürſt Stolberg“, „Hotel 
Fürſtinwohl“ und „Hotel König in Schierke, 
ferner das „Hotel Becker“ in Dreiannenhohe 
Mind vom Landrat in Wernigerode wegen Bezugs 
aus verbotenem Fleiſchhandel mit Wirkung vom 
ts. ab geſchloſſen worden. Die Behörde bahn tödlich verletzt. 


ja wie dazu gef 0 affen, ſolche ſern Feldgrauen beſonders gut gefallen. 


er Gemeinfinn, der in den ! 
des ’ 35 50 Pfg. in ſchmucker Ausſtattung vorliegt. 
ſeitdem 80 Sue? 15 0 e dieſe Bücher, wozu wir dal noch 55 trefflichen Heide⸗ 
mehr geſtärkt iche a dr 8 9 roman „Haus Kamp“ von Gräfin 
m 1. Auguſt began en ur 13 d (Feldausgabe 1.50 Mk.) und Wilhe 
Salutſchuſſe, der 15 111 tiſche Gefühl he er Joggeli (60 Pfg.) hinzunehmen möchten, der weiteſten 
irku N efüßl wi ere] Verbreitung. Sie werden überall Dank und Frende aus⸗ 


Mannigfaltiges. 
(Elefantenbraten in Breslau.) Der 
30 Jahre alte indiſche Elefant, der ſeit 23 Jahren 


Aufgrund der 88 12 und 17, Ziffer 2 der Bekanntmachung über die 
5 tung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 
Nei eptember / 4. November 1915 und aufgrund der durch den Herrn 
kaff skommiſſar für die Kohlenverſorgung unter dem 20. Juli 1917 er⸗ Mi 

enen Bekanntmachung über vorläufige Regelung der Brennſtoffverſor⸗ MERE 


4 2 trag. Kaninchen 


Breslauer zoologiſchen Gar 


Pi. 
’OIMDEL. 


Große Zeiterſp. 
bisher alle Fähnr. 


Kriegerwitwen 


15. d. 


9 — 


Vorm. Miijot Seislers Milit.Vorb.-Auf. Brombeig, 
Einjähr⸗, Prim. ⸗, Patt. Kurſe f. Sold. — Anfängerkurſe. — 
albi. Kurſe. — Seit 1914 5 180 Einj., 

r. 


daß er erſchoſſen werden mußte. 
Tangte ſoeben markenfrei zum Verkauf. Was wer⸗ 
Grad, am den die Pariſer Blätter aus dieſer einfachen Tat⸗ 
ſache machen? Unter der Abſchlachtung des ganzen 
zoologiſchen Gartens in Breslau wird es kaum 


(Teure 


ohne 


(Vier 


ehen. 

(Betrügeriſche Geldabhebung bei 
Anfang und Schluß der einer Bank.) Aufgrund gefälſchter Quittung 
wurden bei einer Kattowitzer Bank 15 000 
Mark abgehoben. Als Täter wurde der frühere 


Vergeßlichkeit.) Ein Wil⸗ 
mersdorfer Kaufmann hatte auf dem Poſtamt 
Dieſer Segen, an den im Gleich⸗ in der Uhlandſtraße Geld eingezahlt und dabei feine 
Brieftaſche, in der ſich 10 00 Mark in Geldſcheinen 
befanden, auf das Schalterbrett gelegt. Als er ſich 
eilig entfernte, vergaß er die Taſche an ſich zu 
nehmen. Obwohl der Kaufmann den Verluſt bald 
bemerkte und das Poſtamt auffuchte, war die 
Taſche bereits verſchwunden. 
(Eine behördliche Heiratsvermitt⸗ 
lung) hat, wie aus Halle geſchrieben wird, 
der Provinzialausſchuß der Nationalſtiftung der 
Provinz Sachſen eingerichtet, um Kriegerwitwen, tappte 
namentlich ſolchen, denen der auf dem Felde der 
Ehre gebliebene Gatte einen kaufmänniſchen oder 
handwerksmäßigen Betrieb hinterlaſſen hat, die 
Wiederverheiratung zu ermöglichen. 
Magdeburg eine Sammelſtelle von Adreſſen von ſetzenden König, 
teten Angriffs aus ſeiner Büchſe feuerte und den 
heiraten wollen. Von dieſer Dieb auf der Stelle erſchoß. König iſt vor nicht 
Sammelſtelle aus werden in die dortige Zeitſchrift langer Zeit als 
die Heimat zurückgekehrt und Kriegsinvalide. Man 
aufge⸗ nimmt an, daß der erſchoſſene Dieb, der übrigens 
Kleider trug, die anderen benachbarten Perſonen 
kurz vorher entwendet waren, und den niemand 
kennt, ein entwichener Kriegsgefangener iſt, deren 
Harz⸗ ſich immer noch einige in den Wäldern dieſer Ge⸗ 
gend umhertreiben follen. f 

(Tödlicher Anfall 
Der angeſehene und namentlich als Laryngologe 
ſehr geſuchte Meraner 
wurde in Maurach (Achental) durch die Zahnrad 


Das Fleiſch ger deckung einer Geheimſchlächterei 
Kenntnis bekommen. Die weitere Schließung von 
Gaſthäuſern iſt zu erwarten. Auch Händlern wurde 
der Handel mit Fleiſch unterſagt. 

(Wucher mit Kunſtdünger.) Die Straj- 
kammer in Frankfurt am Main verurteilt: 
den Kaufmann Franz Boerner, der ganz minder⸗ 
wertige Abfälle als Kunſtdünger verkauft und da⸗ 
bei in kurzer Zeit 120 000 Mark verdient hatte, zu 
1% Jahren Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe. 
Boerner wurde ſofort verhaftet. 

[Ein peinlicher Zwiſchenfalh) ſpielte 


ſich kürzlich in der Pfarrkirche zu Bad Tölz ab. 


Während einer dort ſtattfindenden Trauung durch⸗ 
brach plötzlich ein Mädchen die Reihe der Zuſchauer 
und Tegte dem aufs höchſte erſchrockenen Bräutigam 
ſein außereheliches Kind am Altar vor die Füße 
Das laut weinende Mädchen konnte erſt beruhigt 
werden, nachdem der Bräutigam 
Form die Erklärung abgegeben hatte, für das Kind 
zu ſorgen, das er bisher unterlaffen hatte. Hierauf 


in bindender 


erfolgte die Einſegnung des Paares. Die junge 


2 9 * 


orf Hos fa, 
ea Niederlage von Bechstein · Sreinw. 
Rich- Berus dnl. Hupfer ; 


Braut war, wie man ſich leicht vorſtellen kann 
von dem Auftritt wenig erbaut. 
(Ein Felddieb erſchoſſen.) 
der Landwirt König aus Neviges, 
Bezirk Düſſeldorf, der in ſeinem Kartoffelfeld auf 
Diebe lauerte, einen fremden Menſchen, der Feld⸗ 
früchte ſtahl. Der Dieb lief auf Anruf fort, ftellte 
Er ſchuf in ſich jedoch, wie behauptet wird, dem ihm nach 


Nachts er⸗ 


der darauf in Abwehr des vermm⸗ 


ruſſiſcher Austauſchgefangener tu 


eines Arztes) 
Kurarzt Dr. Fiſcher 


2.2 
15sDrod 


Zoöchwechren :Neumeyer Zimmermann. ald 
«Männborg ‘Hofbers u.a. 


25 ee: n Yu 2 Nel 
— 2 — 2 2 2 


Kothe. 


Maschinenfabrik 


E. Drewitz, 6. m. b. H, 


Thorn. P. 


Badenia 


Damxfdreschsätze 


Pianino 


mit ſehr gutem Ton verkauft 
Goram. Gülmerſtr. 13, 


Einen N. führ. Fuchswalac, 
ein 1 ihriges, Stuliohlen 


rechter Hinterſuß etwas krumm) 
verkauft Paul Moede. 
Gurske bei Roßgarten. 


und ein 4 teiliger 


Sofort lieferbar 


Floether⸗Kaſten, 


3—4 Jahre alt, tadellos erh., und 


Automatische Lanz⸗Preſe, 


auf Wunſch auch paſſende Loko⸗ 
mobile. 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenſabrik, Danzig T. 


Dalupfdreſchſatz, 


munalverband 


Ich kaufe aus dem Kreiſe Thorn für den Kreis⸗Kom⸗ 


ſämtl. Getreide 


waggonweiſe (kleinere Poſten zu meinem Speicher]. 


S. Salomon, Thorn, Vaderſtraße * 


Kalt neues Roßwerk 


zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. ber Preſſe“. 


Junge Freilchen 


zu verkaufen. 
Krüger, Lindenſtraße 71. 


Kaninhenitan, Ateilig, 
verk. billigſt. Zu erfr. Talſir. 37, 4 Tr. 


Moderner Laden 


mit hellem Keller, für jedes Geſchäft ge 
eignet, zu vermieten, 


B. Kaminski, 


Brückenſtraße 27. 
Großer, moderner, 


heller Laden 


mit anſchließenden Wohnräumen 5 
zu vermieten. . DR 
H. Sieg, Eliſabethſtr. 5. ii 


Laden, Altſt. Markt, 


bisher Zigarrengeſchäft v. Paris, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
0. v. Szezypinski, SHeiligegeiftftr. 18. 


Laden 


mit anſchließender Zimmer-Wohnung 
zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Laden, 2 Schaufenſter, 


angrenzend hell. Zim., Kellerräume z. v 
Zu erfragen I. Frünbaum, Altſt. Markt 


7 Zimmerwohnung 


im 1. Stock ab 1. Oktober zu vermieten. 
Auskunft 


Brlickenſtraße 10, parterre. 


Wilhelmſtadt. 
- Anmezwah nungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. . 


3⸗ Zimmerwohnung 


GCoppernikusſtr. gleich od. fpät. zu verm. 


Bettinger, Strobandſtr. 7. 


Wohnungen, 


Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer, 
Schulſtr. 13, 2. Etg., 5 Zimmer, 
ſänitl. mit reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Filherfe, dd. 
Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober entf. früher, Brom⸗ 
bergerfiraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem. 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


— — — 
Wohnungen ode. mmen 
2 er die 

Kriegszeit geteilt zu vermieten. 25 
Preuss. Parkſtr. 16, Tel. 906, 


5 gr. Zimmer f. zeichl, Zub: 
elektr. Licht, sofort für 880 12 
zu vermieten. Mellienstr. 89. | 


Out möbl,, cdl. Ammer. 


ſchöne Ausſicht auf Die Weichſel, zu 
vermieten. Bankſtr. 6, 2, L, 1. Ging. 
Möbliertes Zimmer 
für 1 bis 2 Herren oder Damen m 
oder ohne Beköſtigung zu haben. 
Mauerſtraße 82, 1. 


7 möbl. Zimmer mit voll. Benfton 


ein Sopha jr 17 Mark 


Kaninchenſtall 


vom 15. d. Mts., reſp. 1. 9. 17 


faſt neu, iſt, weil die Söhne im Felde, 3 
f 


ofort zu verkaufen. Zimmer, zu vermieten. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


Ulbrich. Suben, Kreis Thorn. großes Entree, helle Küche, Allſtädt.] Elle der „Preſſe“. 


Markt 12, zum 1. 10. 17. zu vermieten. Elegant möhl, Nordersinmer, 


Jandgeivehre, Patronen, 


Piſtolen und Jagdgerät. iſt zu verk. 


Tuchmacherſtraße, 


ſofort billig zu verkaufen. 
im Laden bei Sumowski. T 


uchmacherſtr. 24, 2, links. 


E.Peting Waffengeſchäft, Thorn, Schillerſtr. I— an BEULID BLU 7 
Wemag. d ſchrif⸗ Arbeit? Ein Jamenfaherad Meſfſähr Kum enſtrauch Ein Sprechapparat mit Platten Acer... Seitioeseinttrape 16. 
ee ON oben K. Kegels inder P. 1704 ou. Di faufe Dan een el Oak 20 2. 
8 N . — ote er 4 an t oikewlisch, A „ vom 1, 5 i ei . erſtr. 20, 2, rechts. 
1784 an die Geſchäftsſtolle 15 „Brelle*. der „Bree. ann Bönsel, Gurske. Ae bel ere. 65, 2 Trp. Damg an vermieten. Meilienfiraße 80. Wbt. dc E 5 er 


gemäß § 7, Abſ. 2 


Hilfsdienſtpflichtige, die nicht mehr im wehrpflichtigen Alter 
zwar 8 

1. Baufachleute zur Verwendung für den Stellungsbau im 
beſetzten Gebiet. Es kommen in Frage: Bauingenieure, 
Architekten, Baugewerksmeiſter, Bautechniker, Maurer⸗ 
Bauführer, Polierer und Schacht. 


2. Fachleute aus dem Gebiete des Hüttenweſens, des Ma⸗ 
ſchinenbaus, der Eiſenkonſtruktion und der Elektrotechnik, 
insbeſondere entſprechende Ingenieure, Techniker, Werk⸗ 


ſtehen, werden benötigt, und 


meiſter, Zimmermeiſter, 
meiſter. 


meiſter, Betriebsführer 


Die Hilfsdienſtpflichtigen unter 2. können ſofort Verwendung 
erhalten, während es m 175 den unter 1. nur um Meldungen 
andelt. 

Die Meldungen ſind unter Beifügung eines Lebenslaufes an 
die Kriegsamtſtelle Danzig Krebsmarkt 2/3 zu richten. 

Kriegsbeſchädigte, die um 50 
erkannt worden ſind, können ſich ebenfalls melden. 


Danzig den 7. Auguſt 1917. 


Kriegsamtſtelle Danzig. 


Arbeitsnachweis⸗ und Nechtsaustunitsitelle 
des Landkreiſes Thorn in Culmſee. 


Der Kreisausſchuß hat vom 1. Juni d. Is. ab in Culmſee 
Thorner reiße 23, eine Arbeitsnachweis⸗ und Nechtsauskunfteſtille 
E: teiles Thorn eingerichtet. = 
frühere Bürovorſteher Erüſt Meyer in Culmſee beſtellt worden. 
lung rbeitſuchende erfolgt koſtenkos. Die Ar⸗ 
beitgeber haben für die Vermittelung einer Perſon 2 Mark und für 
weitere Perſon 1 Mark, ſowie die entſtehenden Porto⸗ 


für eintretenden Bedarf 


des Landkrei 


Die Vermittelung für 


ede 
5 koſten zu erſtatten. 
Die N 


tsauskunftsſtelle erteilt allen weniger bemittelten Per⸗ 
ſonen, die nicht in der Lage ſind, die mit der Inanſpruchnahme 
eines Rechtsanwalts verbundenen Koſten zu tragen, auf 
Auskunft und gewährt, ſoweit erforderlich, auch Hilfe durch Anfer⸗ 


tigung von riftſätzen. 
Die Auskunff. 1 


iſt 8 
Die Arbeits nachwe 


Die 


nachweisſtelle zu bedienen. 
Thorn den 3. Juli 1917. 


Der Kreisausſchuß. 


Beſchluß. 

Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner 
= ung vom 18. Juli d. Is. b 

en: 

Der Schluß der Schonzeit für 
Rebhühner wird auf den 195 Auguſt 
d. 33. feſtgeſetzt. Der erſte Jagdtag 
iſt der 20. Auguſt. 

Für Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanen⸗ 
hähne und ⸗hennen, Wachteln, ſchot⸗ 
tiſche Moorhühner und Droſſeln ver⸗ 
ag es bei der geſetzlichen Schon⸗ 
zeit. 

Marienwerder 

den 18. Juli 1917. 
Der Besirlsansihnk. 


eissler. 


Betrifft 
Abgabe von Mairüben. 


Im Rathauskeller (Poſtſeite) ſowie 
in der ſtädt. Verkaufsſtelle Windſtr. 
werden 


Mairüben 


zum Preiſe von 10 Pfg. für ein Pfund 
ohne Kraut abgegeben. f e 
Die Mairuben werden wie Kohl⸗ 
zabi gekocht und geben ein ſchmack⸗ 
haftes Gericht ab. 
Thorn den 9. Anguft 1917. 


Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 
Bei der ſtädtiſchen Gartenverwal⸗ 
tung iſt die Stelle eines 


Parkaufſehers 


ſofort wieder zu beſetzen. 

Bewerber milſſen unbeſtraft, rüſtig 
und geiſtesgegenwärtig ſein. Geeig⸗ 
nete Kriegsbeſchädigte werden bevor⸗ 
zugt. 
Thorn den 10. Auguſt 1917. 

Der Magiſtrat. 


effentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 
Mitt) den zb. Ms, 


Hei ich in Gurske nachſtehende Gegen⸗ 
1 Poſten verſchiedener Stel. 


macherhölzer, 1 Poſten alte 
Eifenteil "Sons, 1 Ko⸗ 


öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Berfammlung der Käufer am Gaſt⸗ 
Haus zu Gurske. 
Thorn den 11. Auguſt 1917. 


Knauf, Gerichts vollzieher. 


treichhölzer 
. Shierwolhmiktel 


(25 Pfd.⸗Eimer) hat an Wiederverkäufer 
abzugeben 


Fritz Sehmidt, 
Fiſcherſtraße 45. 5 


Valerländiſcher Hilfsdienſt. 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 
des Geſetzes über den vaterländiſchen 
Hilfsdienſt. 


sbehörden erſuchen wir, 
dei Bedarf von Arbeitskräften ſich 


Ichäftsſtelle der „Preſſe !. 


und dergleichen. 


v. H. oder mehr erwerbsunfähig 


Als Leiter dieſer Stelle iſt der 


Antrag 


und Raterteilung erfolgt in der Regel mündlich. 
e Raterteilung findet nicht ſtalt. Die Auskunfterteilung 
eltlich. Bei Anfertigung von Schriftſätzen ſind 10 Pfg. für 
e und etwaige Portoauslagen zu zahlen. 
„ und Rechtsauskunſtsſtelle in Culmſee, Thor⸗ 
ner Straße 23, iſt wochentags von 8 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 
6 Ahr na mittags, Sonntags von 8 bis 9½ Ahr vormittags geöffnet. 
die Arbeitgeber aufzufordern, 


der Vermittelung der Arbeits⸗ 


Obſtverpachtung. 


Die Apfelnutzung auf den Chauſ⸗ 


e ſeeſtrecken des Kreiſes Toll öffentlich 


meiſtbietend entweder im Ganzen, in 
einzelnen Strecken oder auch nur in 
kürzeren Teilſtrecken an Ort und 
Stelle verpachtet werden. Es können 
auch ſchriftliche Angebote vorher ein⸗ 
gereicht werden. 

Die Bieter wollen ſich an den Ge⸗ 
markungsgrenzen verſammeln. Es ge⸗ 
langen zur Verpachtung: 

a) die Strecke Bahrendorf —Gollub 
mit etwa 584 beſetzten Bäumen 
am Dienstag den 14. Auguſt 
d. Is., in Bahrendorf, vorm. 
10 Uhr, in Lindhof etwa um 11 
Uhr beginnend, 

b) die Strecke Schönſee —Colmanns⸗ 
feld mit etwa 56 beſetzten Bäu⸗ 
men am Dienstag den 14. Au⸗ 
guſt d. Is., nachmittags 5 Uhr, 
in Schönſee beginnend, 

o) die Strecke Brieſen—Hohenkirch 
Zaskotſch, mit etwa 126 be⸗ 
ſetzten Bäumen, am Mittwoch 
den 15. Auguſt d. Is., vorm. 
8 Uhr, in Hohenkirch am Bahn⸗ 
gleiſe beginnend, 

d) die Strecke Landen —königl. Neu⸗ 
dorf mit etwa 17 beſetzten Bäu⸗ 
men am Donnerstag den 16. 
Auguſt d. Is., nachmittags 2 

Uhr, bei Landen beginnend. 

Die Bedingungen können vorher 
im Geſchäftszimmer des Kreisbau⸗ 
meiſters eingeſehen werden. 

Brieſen den 6. Auguſt 1917. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 

Landrat Bar Khausen. 


Frau Marita Hotel, 


Lehrerin für Gefang, 
Schmiedebergſtraße 1, III. 


Stellengeſuche | € 


Gürtnerlehrling, 
welcher 2½ Jahr gelernt hat, ſucht Stel⸗ 
lung in größerer Kunſtgärtnerei oder 
Schloßgärtnerei. 

Gogolewski. Junkerſtr. 1 


Zunge Atiegerftan (anglähr. Buch- 


| 


halterin), ſucht 
lage oder jlundenmweile Beſchäf⸗ 
tigung im Büro, auch bei Militär. 


Angebote unter H. 1683 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Kriegerfrau 
wünſcht zum 1. Oktober eine Niederlage 
gleichviel welcher Art zu übernehmen. 
Sicherheit kann geſtellt werden. 
Angebote unter O. 1703 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a FIT IETECETT FE VFETER 
Junge Kriegerfrau, 
welche ſich im Kochen vervollkommnen 
möchte, ſucht in gut bürgerlichem Haus⸗ 
halte oder Reſtaurant ohne gegenſeitige 

Vergütung zum 1. 10. Stellung. 
Angebote unter W. 1672 an die Ge⸗ 1 


Morgen Sonntag 


n 


N 


zu lösen. 
Zu jeder Vorstellung: 


| Ernst-Patty-Frank 


Gymnastisches Sport-Trio. 


KOCK 


zuverläſſigen 


N - 
8 n A 
1 
5 1 1 
6 5 - * 
2 En 5 5 
2 25 


Kriegsinvaliden, möglichſt gelernter Schloſſer, bevorzugt. 


Hodam & Ressler. danzig. 


Peſſere Frau ohne Anhang Hypnotiſeur geſucht, 


(Witwe), welche gut kochen kann, möchte] oder Herr, der ſich damit und mit perſ. 

in frauenloſem Haushalt die Wirtſchaft] Magnetismus beſchäftigt. 

führen vom 1. Oktober. Hohe Belohnung; wenn brauchbar 
Angebote unter F. 1706 an die Ge- Lebensſtellung. 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Angebote unter L. 1711 an die Ge. 


FE ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Junges Mädchen ran mer. eg en 


fal. Infonnldneller 


für dauernde Beſchäftigung ftellt v. ſof ein. 
Wilhelm Welhausen. Neuſtädt. Markt 11. 


Schloſſerlehrlinge 


werden eingellellt. 
Rob. Meinhard. Fiſcherſtr. 46. 


Einen tüchtigen 


Kütſcher 


Thorner Jampfmuhle 


Gerson & Co.. Thorn-Mocker. 


— 


Aelterer 


Kutſcher 


für mein Dampfſägewerk fof. geſucht. 


6. Soppart, Liſcherſt. 9. 


Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſcher 


ſtellt ſofort ein 


E. Gude, Thoru⸗Mocker. 


Einen derade 


der auch mit Pferden vertraut ift, ſucht 


Paluchowski, Lindenft. 58. 


Albeitel, 


hilfe im Haushalt; im Kochen u. Schnei⸗ 
dern erſahr. Angeb. nebſt Gehaltsang. 
erb. u. X. 1673 a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Gut ansgelerntes Putzfränlein 
von auswärts ſucht zur Herbſtſaiſon 
Stellung in nur erſtkl. Putzgeſchäft. 

Lehrzeugnis zur Verfügung. 
Angebote unter O. 1714 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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Stellenangebote 


(auch Kriegsbeſchädigter) 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Maſchinenfabrik E. Drewitz. 


Maurer, 
Zimmerer 


und 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 


ohowroneh 4 Done 


Baugeſchäft. 


THORN. an Leiitscher 


je 2 grosse Vorstellungen | 


nachmittags 3". Uhr, abends 7½ Uhr. 


iesenerfolg! 
m Montag: 

Abendvorstellung um 7%½ Uhr. 

Dienstag nachm. um 3 Uhr: 


Unwiderruflich letzte Vorstellung. 


Die Eintrittskarten rechtzeitig im voraus 


Hagenbeck’s Riesen-Arbeitselefanten 


Hagenbeck's Mehari-Kamele. 
Dresseur €. Feldmann. 


- KAM - TAI 


und Partnerin. 


Sowie die sämtlichen Schlagernummern des Weltstadtspielplanes. 


| Tierschau täglich ab 10 Uhr vormittags. | 


Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu den Hagenbeck-Vorstellungen findet 
> nur an den Hagenbeck-Hauptkassen, Fernsprecher 609, statt. 


Sonderwagen der Strassenbahn zum Beginn und Schluss der Vorstellungen. 


u 


ſucht J. Hoffmann, Feilenhauermeiſter, 


Bäckerſtraße 27. 


Suberlälliger Junge 
geſucht Züg 


. Zum Verkauf an den en 
Thorn 2 Hptbhf., Buchhandlung. 


Wir ſuchen von ſoſort einen tüchtigen 


Aünfburschen. 


A. Glückmann Kaliski, 


G. m. b. H., Breiteſtraße 18 


Zuchhalterin, 


gewandt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, z. 1. Oktober oder früher geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtil⸗ 
latſonsgeſchäft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäter eine flotte 


Verkäuferin, 


welche möglichſt mit der Branche vertraut 
iſt. Schriftliche Bewerbungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen zu richten an 


Robert Liebchen, horn. 


Tuchge Schneiderin 


für Ausbeſſerungen geſucht. 
Brombergerſtraße 35 g, 1. 


Lehldamen 


für Putz und Geſchäft ſucht 
Kaufhaus S. Baron. 


Suche zum 15. September für meinen 


kleinen Haushalt aufs Land in der Nähe Wit 


Thorns ein junges, evangeliſches 


Anden f. Jüntl. Hausarbeiten. 


t 
ngeb, find zu richten u. T. 1719 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin 
für nachm. fof. gef. Wilhelmſtr. 5, 1, l. 


Ein Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. Mellienſtr. 109, 1. Et. 
Aang Aue 20 2. 


Empfehle und ſuche 

zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants: 
Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, Bilfett⸗ 
fräulein, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 

Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


M Gefung.-Lager Haring ryl 


eine amerikaniſchegochzeit. 
J Moderne Reparaturanſtalt. 


Sbm den 12. Auguſt 1917 fährt 
Jumpfer „Prinz Wilhelm“ 
nach echlüſſelmühle. 


Abfahrt 3. 4 und 5 Uhr nachmittags 
von der Fähre. Rückfahrt 7, 8 und 9 
Uhr abends. . 

Rückfahrtkarte 50 Pfg. pro Perſon. 

W. Huhn. 


Schützenhaus- 
Jeden Sonntag Vorstellung: 


Reichhaltiges Programm. 


203 Wiegenlied. 


Drama in 4 Akten. 


ber unbedachte Augenblick. 


Im Puppeureich. 


Eiko⸗Woche 144. 

Anfang 2 Uhr: ei 
Auch für Kinder von ½2 bis 

5 Uhr geſtattet. 


Metropoltheater 
Friedrichſtraße 7, ma 
Sonntag 12. Auguſt 1917: 
Bater Sorge, 
Drama in 3 Akten. 
Telephonkätchen, 
Luſtſplel von Karſtol. 
Von 1½ bis 4 Uhr 
Kinder ⸗Vorſtellung. 


Odeon, Gerechteſtr. 3, dasſelbe 
Programm. Siehe Inſerat von 
Freitag. 


Tivoli. 
Heute, Sonnabend: 


Krebsſuppe. 


Biolins und Kladierunterricht 


wird in und außer dem Hauſe erteilt. 
Marienſtraße 7, parterre- 


Broschüre kostenlos 


r" Königsbergi.Pr.26, Augustastr. B. 
Kaufe jederzeit BE 


ER öhlahipierie. 


Bei Anmeldungen bitte nur germeul 
465 anzurufen. 866 ift im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 

Wilhelm Zenker, Nohſchlächterel, 
Culmer Chauſſee 28. 
Seuberes junges Anſwarſemädche⸗ 
geſucht. Altſtädt. Markt 3. 2. 
Aufwartemädchen 
für nachmittags geſucht. Talſtr. 39, 1- 


Heirat 


wünſcht penſ. Beamter u. Ha 

50 er, ev., groß, alleinft. Me. 

Einkommen, mit Dame (Witwe auler 

Alters mit einigem Vermögen, nich 

angegriffen zu werden braucht. 1 
Gefl. ernſtgemeinte Zuſchriften mi 

ausführlichen Angaben unter W. Bir 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
20. d. Mts. erbeten. 


Ende Dierziger, To. 
Wer, tandrictiherttig dee 
wünſcht die Bekanntſchaft einer Sika 
oder ältern Mädchens zwecks Heirat. 
Eventl. Einheiratung in kleineres Sand 
grundſtück. 
Ernſtgemeinte Zuſchriſten unter O, 
1653 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


erbeten. 
Geb. Fräulein, Mitte 30, mit Ecßßaß 


niſſen, wünſcht 


Briefwechſel 


mit geb. Herrn, zwecks Heirat. 
Witwer mit Kindern nicht ausgeſchloſſen, 
Ernſtgemeinte Zuſchriften unter U. 1720 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Anonym zwecklos. 


Zwei neite Damen 
wünſchen Bekanntſchaft mit belle 
Handwerker oder Beamten zwecks IP he 
ter Heirat. Vermögen vorhanden. Erne 
gemeinte Zuſchriften unter Z. 1725 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 7 


„ Ende 


no 


* * 


X nu mer 


letzt ſchon jagen, ohne 


Thorn, Sonntag den 7 Auguf 10 T. 


Die! 


(Drittes 


Kriegs: Allerlei. 
Kriegsbeute. 


3 Ausgang des dritten Kriegsjahres wurde 
i egsbeute feſtgeſtellt (bis zum 26. Juli 1917): 
$ 12156 Geſchütze, 


bann org Harfe Schüſſe bezw. Geſchoſſe 
10 640 Munitions⸗ und andere Fahrzeuge, 
3216 Protzen, 
1688 805 


158 829 Piſtolen und Nevolver, 
8352 Maſchinengewehre, 
2298 Flugzeuge, 

>” Felber, 
enkluftſchiffe. 
„ Zahlen enthalten nur die nach Deutſch⸗ 
auch zurücgebrachte Beute, während außerdem eine 
uc nicht annähernd zu beſtimmende Anzahl Ge⸗ 
de Maſchinengewehre ufw. ſogleich im Felde 
in Gebrauch genommen worden if. 


Ruffiſcher Gefangenſchaft entflohen. 

1 Warschauer polniſchen Blätter berichten 
die Ankunft des ſoeben aus der ruſſiſchen Ge⸗ 

8 geflohenen Oberſtleutnants Minkie⸗ 
‚iz Dieſer wurde auf dem Bahnhof feierlichſt 
des 5 Er begrüßte vor allem die Soldaten 
börte Infanterie⸗Regiments, dem er ſelbſt ange⸗ 
8 In feiner Anſprache hob er hervor, daß der 
mente Der Legionen, namentlich aber des 3. Regi⸗ 
ts, mit beſonderem Mut fortgeſetzt werden 
ein denn diejes Regiment habe den Tod ſeiner 
von den Nuffen erhängten Kameraden zu be⸗ 


le Vom Bahnhof begab ſich Minkiewicz nach 


Staatsratsgebäude, wo ihm zu Ehren ein 
8 Empfangsdiner veranſtaltet wurde. In 
euere a ktunmg mit den Staatsratsmitgliedern 
Bon der Oberſtleutnant wertvolle Informa⸗ 
en Über die gegenwärkig in Rußland herrſchen⸗ 
en Berhältniſſe. Die Stellm gnahme der revolu⸗ 
als ären Regierung zur Polenfrage bezeichnete er 
A unſicher. Kerenski ſei ein entſchiedener Gegner 
Sap n eines polniſchen Heeres. Gegen die 
1 ng einer polniſchen Armee habe ſich auch die 
| der polniſchen Heeresdelegierten ausge 
1 — rochen. Dieſe Tagung habe den Staatsrat als 
925 polniſche Regierung anerkannt, welche allein 
Wend der polniſchen Armee berufen ſei. 
cle d der zweiten Sitzung dieſer Tagung be⸗ 
155 N mit einer ſehr geringen Mehrheit, an 
Die S ung der polniſchen Armee (für Rußland. 
diefe chriftltg.) heranzutreten. Trotz alledem werde 
fn nicht gebildet. Anter den einflußreichen Per⸗ 
ö e wünſchte allein General Bruſſilow 
eme Armee und begann mit der Aufzeichnung der 
wa Freiwilligen. Man beabſichtigte, eine 
N Legion zu bilden, und aſſignierte ſogar 
adminſſtrative Zwecke 15 000 Rubel. Kurz dar⸗ 
re reichte Bruffilow feine Demiſſion ein, und 
= t fiel das ganze Unternehmen. Die geringe 
rigade polniſcher Schützen, die letztens ganz ziel⸗ 
e wärend der galtziſcen Kämpfe ih) ewab. 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten. 

Der Auguft fing gut am. Vaterländiſch ver⸗ 
ber = waren jeine erſten Vorgänge in der Öffent- 
ge ausgezeichnet: „Wiedergutmachung“, 
2 wir uns ſehr wohl gefallen laſſen konnten — 
Wiedergutmachung an dem, was im Juli in 
eben dieſem Berlin vaterländiſch — man dann es 
als gewohnheitsmäßiger 

3 angeſchimpft zu werden, 
duhig ausſprechen — verbrochen worden iſt. 
Im trübſeligen Julius falſcher Kriegsnervoſität 
8 des unbedachten Schlappwerdens im Neichs⸗ 
dagshauſe. Zunächſt mal wurde anſtändig wie einſt 
zu Szepterzeiten des alten Wilhelm Viktoria ge⸗ 
ſchoſſen auf Befehl von draußen. Diesmal war's 
Hindenburg, der es empfahl, und der Kaiſer befahl. 
5 Dröhnen der ſiegkündenden Geſchütze tat einem 
wohl wie ein ſtrammer Parademarſch nach all dem 
dorausgegangenen Friedensgeplätſcher und der un⸗ 
deutſchen Schamhaftigkeit, ſich frank und frei vor 
der Welt von Feinden zur Rolle des großen Siegers 
du bekennen. Nun, auch Berlin war wieder hübſch 
ſtolz geworden. Die Fahnen rauſchten aus den 
Fenſtern, von den Dächern, Fahnenſchmuck nach 
langer Zeit! Man trägt die Naſe wieder würdig 
doch in des ſiegreichſten Landes Hauptſtadt und 
Nefidenzſtadt. Wenn auch die Zahl der Opfer: 


Bugftiedenseinbrecher 


brimger in dieſem furchtbaren Ringen hier wie 


draußen im Lande eine große, ſtändig wachſende iſt, 
an Leib und Leben, Geſundheit und Gut, — wir 
brauchen darum nicht zu erröten über uns ſelbſt, 
wenn wir mal wieder Siegesfreude zeigen: Nein, 
die Helden, ſowohl die Toten wie die Lebenden 
ſelbſt, haben einfach ein Anrecht darauf, daß wir 
ihre glorreichen Taten in Oſt und Weſt nach alter 
Sitte durch das ſchöne Zeichen der Flaggen⸗ 
entfaltung ehren. Es iſt doch wahrlich kein über⸗ 
muß ger Siegestaumel, den die flatternden Fahnen 


empfinden die Polen die Hoffnungsloſigkeit ihrer 
Situation und warten auf die Tatkraft der pol⸗ 
niſchen Regierung. 


12 Millionen Geſchoß⸗Verbrauch der Franzoſen 

während der letzten Offenſtve. 

Einer Pariſer Meldung der „Dagens Nyheter“ 
zufolge berichtet die Agence Havas aus Newyork: 
Der franzöſiſche Oberkommiſſar Tardieu gab dem 
Kriegsminiſter Baker einige Aufklärungen über 
die Verteilung der franzöſiſchen Truppen an der 
Weſtfront. Von den 759 Kilometern der Weſtfront 
halten die Franzoſen augenblicklich 574, die Eng⸗ 
länder 183 Kilometer beſetzt. Bei der letzten Offen⸗ 
ſive verſchoſſen die Franzoſen 12 Millionen Ge⸗ 
ſchoſſe aller Kaliber. 


Die zerſchoſſenen Tanks. 


In England iſt die Enttäuſchung über die 
mangelhaften Erfolge der Tanks allgemein. Wie 
die Kriegsberichterſtatter der engliſchen Blätter 
zugeben, wurden bei den Kämpfen in Flandern 
nicht weniger als 28 der modernſten Tanks durch 
Artilleriefeuer vollſtändig vernichtet. Hierbei haben 
die Beſatzungen den qualvollſten Tod erlitten. 
Durch die ſchweren Granateinſchläge löſten ſich die 
Verſchanzungen und ſchmolzen teilweiſe förmlich 
ein. Die in den völlig abgeſchloſſenen Wagen be⸗ 
findlichen Mannſchaften und Offiziere wurden in 
die zerſchmelzende Panzermaſſe gequetſcht. Es 
kommen bereits zahlreiche Fälle vor, in denen ſich 
für die Tanks beſtimmte Mannſchaften weigern, 
in dieſe Höllenmaſchinen zu gehen. Der letzte Zu: 
ſammenbruch der engliſchen Offenſive in Flandern 
hat, wenn man der „Daily Mail“ trauen darf, die 
Stellung Sir Haigs erſchüttert. : 


Das elende engliſche Kriegsbrot. 


In dem Buchhändlerfachblatt „The Clique“ 
vom 14. 7. äußert G. E. Cox zu der Aufforderung 
der Regierung, weniger Brot zu eſſen: Eine der⸗ 
artige Aufforderung it höchſt überflüſſig. Würde 
es doch auch niemand für notwendig halten, den 
Leuten abzuraten, Gift zu nehmen! Der verfaulte 
Dreck, der ſich ohne jedes Necht „Brot“ nennt, iſt 
aber nichts anderes als ein heimtückiſches Gift, 
das ſeine Wirkung tut und die Geſundheit und 
Kraft der Nation, namentlich der Kinder, dauernd 
untergräbt. . N 

Herabſetzung der Brotration in Holland. 


„Het Volk“ meldet, daß die Brotrationen in 
Holland demnächſt erheblich herabgeſetzt würden. 


Der frühere Botſchafter Gerard 


will im „Daily Telegraph“ den erſten Teil ſeines 
demnächſt erſcheinenden Buches: „Meine vier Jahre 
in Deutſchland“ veröffentlichen. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ ſagt, daß Gerard Enthüllungen bringe, die 
die Welt in Erſtaunen verſetzen werden. 


da künden, ſondern der Dank an die Helden, die es 
geſchafft haben: Gedächtnis der Toten, Ehrung der 
Lebenden. Das gehört ſich ſogut vaterländiſch 
allerwegen! 

And an der Stätte, wo gefündigt worden war 
an jenem ſchwarzen 19. Juli, im Hauſe der Volks⸗ 
vertretung Deutſchlands, da vollzog ſich die redne⸗ 
riſche Wiedergutmachung in prächtigem Schwunge. 
Der ſchöne Gedanke des Reichsbagspräſidenten, zur 
Erinnerung des Tages, an dem vor drei Jahren 
der Reichstag einſtimmig die erſten Kriegskredite 
bewilligt hat, die Vertreter aller Berufsſtände des 
Volkes in dem Hauſe der Volksvertretung zu ver⸗ 
einen, fand kein kleines Geſchlecht im Hauſe. Im 
Mittelgrund der Wandelhalle ſah man ſie alle, die 
Vertreter des kämpfenden Heeres, der Bürger⸗ und 
Bauernſchaft, des Handels, der Induſtrie und des 
Handwerks und Gewerbes, wie der ſtudierenden 
Jugend. Fein einträchtig war man wieder bei ein⸗ 
ander. Und da kam der große Zug durch große 
Reden in die Vorſtellung hinein, die von bedeu⸗ 
tenden Männern nahe großen Geſichtspunkten ge⸗ 
halten wurden. Schon der Präſident Dr. Kaempf 
traf gut vaterländiſche Herztöne: „Wir wollen das 
Schwert nicht niederlegen, bis dieſe unſere Kriegs⸗ 
ziele erreicht ſind.“ Wie Schwertgeklirr und Wogen⸗ 
prall hörte es ſich dann weiter an. General⸗ 
leutnant Freiherr von Freytag⸗Lorringhoven ſprach 
in markigſten Worten geprägte Siegesgeſchichte. 
Führer wie Mann fühlen ſich im Heer gleicher⸗ 
maßen als zuverſichtliche Sieger, ganz anders wie 
bei den Feinden, deren Kraft mehr und mehr zer⸗ 
mürbt. „Mit ſolchen Leuten zu ſiegen iſt keine 
Kunſt“, wie Falkenhayn geſagt hat. Und Graf von 
der Schulenburg⸗Grünthal ward dem Siegeswillen 
des Landwirts im Wirtſchaftskrieg gerecht. Ober⸗ 
bürgermeiſter Wermuth brachte Heiterkeit im 
ernſten Haufe zuwege mit der Darlegung deſſen, 
womit Frau Berolina, wie die anderen Städte, 


Drelie. 


Blatt.) 


Uriegswirtſchaftliches. 


an Brennmaterial erzielt werden. 


„Oder Holz.“ Im „Reicheanzeiger“ 


das „Reichsgeſetzblatt“ 


deuten. 


ſchoner 
jtellte. 


Eine Vereinfachung der Kriegsgeſellſchaften. 


Staatsſekretär a. D. Dernburg iſt nach der 
„Tägl. Rundihau“ zurzeit im Kriegsamt damit 
beſchäftigt, Vorſchläge für eine Vereinfachung der 
Kriegsorganiſationen auszuarbeiten. Er ſoll da⸗ 


mit bereits dankenswerte Erfolge erzielt haben. 


Eiſenbahnbeamte bei Kriegsgeſellſchaften. 
Wiederholt ſind Klagen laut geworden, daß 


Güter, über die beſtimmte Kriegsgeſellſchaften zu 


verfügen hatten, erſt nach ſehr umſtändlicher Eiſen⸗ 


bahnfahrt ihren Beſtimmungsort erreichten. Es iſt 


ſogar vorgekommen, daß ſolche Güter ganz un⸗ 


nötigerweiſe im Lande herumfuhren, während eine 


zweckmäßige Anordnung dieſe Umwege unnötig 
gemacht hätte. Um ſolche Mißſtände zu vermeiden, 
hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter veranlaßt, daß 
den Kriegsgeſellſchaften verkehrstechniſch vorgebil⸗ 
dete Eiſenbahnbeamte zugeordnet werden. Auch für 
Frachtraumerſparniſſe wird jetzt in weitgehendem 
Maße geſorgt. Die Wagen müſſen bis zum Lade⸗ 
gewicht möglichſt bis zur Tragfähigkeit aus⸗ 
genutzt werden. Dieſe iſt auf 17% Tonnen herauf⸗ 
geſetzt worden. 


Holzbezugskarten. 


DerSpandauer Magiſtrat hat beſchloſſen, an die 
Bevölkerung Holzkarten zum Bezuge von je 
% Raummeter Brennholz auszugeben. 


jetzt alles handelt, zum Zweck des großen Durch⸗ 
haltens: wir handeln mit Butter, Milch, Fleiſch 
und Wurſt, Zucker und Eiern, mit Holz und Gummi, 
ja auch mit alten Kleidern. Was weiter geſprochen 
wurde, ſo auch beſonders von dem Handwerks⸗ 
vertreter Meiſter Plate, hatte ebenfalls Hand und 
Fuß. Das Huldigungstelegramm an den Kaiſer, 
das die Wiedergutmachung beſiegelte und das Sie 
Ihren Leſern längſt mitgeteilt haben, krönte das 
ganze Werk würdig, bei dem gute Reden eine wirk⸗ 
lich gute Verſtändigungsarbeit begleitet haben 

Aus den Gotteshäuſern klang es ebenfalls 
wieder vernehmlich hinaus: wir wollen und wer⸗ 
den ſiegen. Die Kriegsgedenkfeiern, die in ihnen 
begangen wurden, um Gott zu danken für die 
gnädige Bewahrung des Vaterlandes gegen die 
vielfache Übermacht der Feinde, und zu gedenken 
der herrlichen Taten unſerer Söhne, waren ſchöne 
chriſtlich⸗ vaterländiſche Akte. Zumal bei den 
Schöneberger Kirchengemeinden beging man den 
Tag der Erinnerung auf das würdigſte: „In 
Gottes Namen in das vierte Kriegsjahr hinein!“ 
gelobt die Geeminde dem Geistlichen. und „Ein 
fefte Burg iſt unſer Gott“ erſcholl das Trutzlied der 
gut deutſchen Zuverſichtlichkeit, wie damals, an des 
Krieges erſten Tagen. In all dieſen Zeichen, wie 
ich ſie von Berlins Antlitz zu dieſen würdigen 
erſten Auguſttagen des vierten Kriegsjahres 
mannigfach ableſen konnte, werden wir Frieden 
ſchließen, den deutſchen wohlgemerkt, hüben und 
drüben 

Berlin kann auch ſonſt zufrieden fein. Es geht 
alles faſt wieder wie ſeinerzeit im Frieden bei 
rüſtig ſchaffender Arbeit vonſtatten in dieſer Stadt 
der unausgeſetzten Arbeit; denn Babel⸗Berlin mar 
einmal! Das Erſtaunlichſte hat wieder das amt⸗ 
liche Regifter ausgeknobelt: Groß⸗Berlin brachte es 
in dieſem Juli auf einen Fremdenverkehr von 
121 565 Köpfen, eine Zahl, die es in Friedenszeiten 


Von einer behördlichen Regelung, d. h. alſo 
Einſchränkung des Warmwaſſerverbrauchs iſt nach 
dem „Tag“ Abſtand genommen worden, da ſich 
herausgeſtellt hat, daß dadurch keine Erſparniſſe 


iſt eine 
Verordnung erſchienen, die ſo ohne weiteres nicht 
zu verſtehen iſt — wenigſtens nicht für Leute, die 
nicht ſtets neben ſich zu 
liegen haben, und deren gibt es eine Menge. Es 
wird darin angeordnet, daß in einer früheren Ver⸗ 
ordnung aus einer Zeile die zwei Worte „oder 
Holz“ geſtrichen und in einer zweiten Zeile die 
Worte „oder Holz“ eingefügt werden ſollen. Schlägt 
man nach, ſo findet man, daß dieſe Anderungen ge⸗ 
wiſſermaßen eine Nangerhöhung der Holzſohle be⸗ 
Bis jetzt konnte, wer Luſt hatte, Schuh⸗ 
ſohlen aus Holz herſtellen oder konnte das Wohl 
ſeiner Mitmenſchen dadurch fördern, daß er Sohlen⸗ 
und Sohlenbewehrungen aus Holz her⸗ 
Während man ſich bisher um Leute, die 
Holz bearbeiteten, nicht kümmerte, ſo iſt es durch 
dieſe Verordnung irgend einer G. m. b. H. anders 
geworden, denn das Holz tritt beinahe gleichbe⸗ 
rechtigt neben das Leder und erfreut ſich von nun 
an der liebevollen Aufmerkſamkeit dieſer G. m. b. H. 
Es ſteht nicht mehr in jedermanns Belieben, Holz⸗ 
ſohlen zu ſchnitzen oder hölzerne Sohlenſchoner an⸗ 
zufertigen, denn dieſe Arbeit bedarf jetzt der Ge⸗ 
nehmigung der „Erſatzſohlen⸗Geſellſchaft m. b. H.“ 


Be 


verkehrsweſen. 

Zunächſt keine Erhöhung der Poſtgebühren. 

Die von einem ſüddeutſchen Blatte angekündigte 
Erhöhung der Poſtgebühren wird aus dem Neichs⸗ 
poſtamte dementiert. Wahrſcheinlich iſt die Mel⸗ 
dung aus Gerüchten entſtanden, die über vertrau⸗ 
liche und unverbindliche Beſprechungen über neue 
Steuervorlagen in die ffentlichkeit drangen. 
Solche Pläne werden dauernd bearbeitet, ohne daß 
ſich die Mehrzahl zu Vorlagen verdichtet. Jeden⸗ 
falls wurde erwogen, im Ortsverkehr das Porto 
von 7% auf, 10 Pf. zu erhöhen, während die jetzigen 
15 Pf. Briefe freibleiben ſollten. Auch eine Re 
viſion der Telegramm⸗, Fernſprech⸗ und Paketge⸗ 
bühren war angeregt worden. Ein Beſchluß iſt 
natürlich noch nicht gefaßt. Es iſt noch zu bemerken, 
daß letzten Endes nicht das Reichspoſtamt, ſondern 
das Neichsſchatzamt die Entſcheidung über die 
Steuervorlagen für den Reichstag trifft. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Der Letzte der Familie Beethoven. In einem 
Wiener Garniſonlazarett iſt der letzte männliche 
Nachkomme der Familie Beethovens aufgefunden 
worden, der ſeiner Wehrpflicht bei dem Regiment 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter genügt. Er führt den 
Namen Karl Jutius Maria van Beethoven und 
wurde am 3. Mai 1870 in München geboren. Sein 
Vater Ludwig van Beethoven war der einzige⸗ 
Sohn des bekannten „Neffen Karl“ des Tondichters. 

Den Ehrendoktortitel für Verdienſte um die 
Kriegsernährung hat die mediziniſche Fakultät in 
Straßburg dem dortigen Bürgermeiſter Dr. Rudolf 
Schwander verliehen. Straßburg war u. a. die erſte 
deutſche Stadt, die bei Verteilung der Lebensmittel 
nach einem den Einkommenſteuerverhältniſſen der 
Bevölkerung entſprechenden Preisſyſtem verfahren 
hat. Danach müſſen die Einwohner der Stadt für 
die von der Behörde verteilten Lebensmittel nach 
dem Einkommen abgeſtufte Preiſe anlegen. 5 


Mannigfaltiges. 

(Eine wohlwerdi ente Züchtigung) 
erteilten zwei Feldgraue vor einigen Tagen einer 
Kriegerfrau in Kuſſer bei Neuſalz a. O. Die 
Frau iſt Mutter von 6 Kindern, benimmt ſich aber 
ſehr übermütig. Bei einer Karuſſelbeluſtigung 
hatte ſie ſich Männerhoſen angezogen und durch ihr 
Treiben die Aufmerksamkeit auf ſich gelenkt. Zum 
Schluß beläſtigte fie zwei Feldgraue, die ihr aber 
eine gehörige Tracht Prügel verabfolgten und 
beim Gemeindevorſteher beantragten, ihr die Uns 
terſtützung zu entziehen. 

(Ein weiblicher Geelforger) Die 
Stadt Heidelberg wird demnächſt einen weib⸗ 
lichen Geiſtlichen besitzen. Der Oberkirchenrat hat 
ein Fräulein Oberbach aus Köln, die beide geiſt⸗ 


lichen Examen gemacht hat, als Seelſorgerin ge⸗ 


wonnen. In den zahlreichen Kliniken findet die 
Dame ein reiches Tätigkeitsfeld, auch ſoll fie Re 
ligtonsunterricht erteilen. : 
—— ᷑—.t. f :.: —:.. .: ;pwu.: ———“—ä——ñxĩZ(Z:ĩ — 
nie erreicht hat. Und die Leute, die da zu uns 
kommen, ſind nun keine Vergnügungsjäger, vom 
militäriſch⸗politiſchen Einſchlag abgeſehen, ſondern 
vorwiegend Männer aus Handelskreiſen, natur⸗ 
gemäß zumeiſt Neichsdeutſche. Aber ohne alle Aus⸗ 
länder bleiben wir auch nicht. Die Neutralen finden 
noch immer den Weg zu den Barbaren. And gar 
drei Fremde aus England und Italien zählt der 
amtlich rechnende Mann. Wie mögen die Leute 
ins abgeſperrte Hungerland hineingekommen fein? 

Aber nach des Tages ſcharfer Arbeit wird auch 
nach wie vor fröhlich geruht in Berlin, wozu die 
Herren Stückmacher immer wieder was Neues auf 
die Bretter werfen, damit man doch noch lachen 
kann, wenn die Zeit dazu da iſt. In der Volks⸗ 
bühne am Bülowplatz, deren Sommerdirektion 
Maximilian Flades führt, ſchlug erfolgreich ein 
Singſpiel „Fahrende Muſikanten“ ein, das von 
Hans Haus ſtammt, nach Muſik von Nobert Schu⸗ 
mann umgedichtet und im übrigen bearbeitet von 
Johannes Doebger. Schumann ft es da ergangen 
wie Schubert im „Dreimäderlhaus“ und Lifzt im 
Falle „Zigeuner“. Man muß den vertonenden 
Mißbrauch an den Großen mit Kriegsmilde be⸗ 
lächeln. Aus Schumanns hübſchem Wiegenlied tt 
ein hübſcher Wiegenwalzer geworden. Im Neuen 
Theater gab es ein nettes Luſtſpielchen auf „nach⸗ 
gemacht“ däniſch: Alae Kampun⸗Hochſtedts „Haus⸗ 
dame“ nämlich er hatte ſich ursprünglich Erk 
Hoedrup benannt, und das zog. Wie üblich, das 
Stück als ausländiſches auf den Bühnen der Pro⸗ 
vinz. Die Hausdame „machte ſich . Man erlebte 
ihre Wandlung von der Hausdame zur Dame des 
Hauſes mit viel Humor. Das ift der Humor davon, 
daß wir ihn in aller Kriegsbitternis noch immer 
nicht verloren haben, ſo in der Welt des Scheines 
und der Wirklichkeiten 


Um der minder bemittelten Se bunte Mie dupa ne zu be⸗ 
ſchaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um | 


Aonde Dun arten 
enungsitüden aller Art. 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn nicht unentgeltlich abgegeben, 
von unſerem beſtellten Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt und der Betrag ſofort gezahlt. 


Lanze 


Dampfdreschsälz 


Ell werden auf Wunſch koſtenlos aus der Wohnung abgeholt. . 


Stüdtiſches ene 


Fernruf 170. 3 24. 


len 


Hodam & Ressler 
Generalvertreter 


Danzig T. 
® 


5 REES EEE -u. Verdauungs 
Ober br ur en organe,Emphysem Asthma, Ihlluenza- 


Nieren -und Bissenleiden, 
Kr e 6 


N Ns Z 
Sudan 


ſowie aller 


Kolttorarbeiten 


Stenographie, 
Maſchinenſchreiben 


lehrt erfolgreich 
M. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberſtr. 33/35. 


Nehme jede Nähmaſchine, ſowie 
Milch⸗ Zentrifugen, Muſik⸗Apparate, 
Fahrräder in 


1 
e iner Wa a ren Pianola 


Reparatur. verurſacht: 
Auch au siegte Hähsteilungen Geſundheit, 
neu angelegt, ſowie jede Reparatur aus 
geführte Mäntel, Schlauch ſowie Jen» 1 Wohlbehagen, 
trifugenöl in größeren Mengen und Leiter., 8 N Erquickung. 
Kinder⸗ und Sportwagen erhältlich. N Niederlage: 


Gras- ll. Getreldemäher 


Handablagen 2. Qetreidemähen 
Vorderwagen — Schwaden- u. ee 


P. v. Bezorowski, 
Schönſee Kr. Brieſen. 


Moderne 
Kachelöfen 


in Altdeulſch, weiß und farbig, hält 
ſtets in großer Auswahl am Lager. 


enen k. Ferit. ent 
i Thorn. P. 


St. Wyezinski, 


Töpfermeiſter, Mauerftr, 44. 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


Speicher⸗ 
räume, 


möglichſt mit Bahnanſchluß, ſofort zu 
mieten geſucht 

Angebote unter N. 1713 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


E 


1 


Heer derber Mm a m 


2 
Wegen Aufgabe des jeſchäfts und | von ſoſort geſucht. 
vorgerückten Alters verkaufe mein im] Augebote mit Preis unter S. 1718 an 
Kreſſe Waldenburg in Schleſten geleg.] die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rech:: 
‚Maschinen: 


einige Muſter billigſt, 


Apparate ms ohne Srihter, 


f 


Keine Sohlennot_ mehr 


durch die bewegliche 


In Haufen geſucht 


a 2 x 
| 3 


f utes Hotel (Prachtbau), 4 vornehm ein. wg. bon iofort oder 1, 10, 17 

Kofferform fürs Feld, k Germania- R IR alt 1 e Suche eine TREE 

I ſowie neue Vorräte in N H olzs ohl ©. Alte ee mit ee e ind Center a aut ne in Moder oder anderer 

4 N G erichtetes, neu o und Kegelbahn, . 

; Platten lauch echlager) i D. R. P. 11 0 uitäten und 10 Beenden zimmer, gehe gute Kutſcher⸗ al ele der n eee 
Dreimäderlhaus, ö Klappert nicht! 5 Edelſteine tube, große, maſſive Stallungen ꝛc., voll. 
Era pp e | BE: 

W Trägt sich wie Leder!jj =. Sie. Jumetiergeisäft, ] Opjert, Landhaus uſw. mit in Zahlung. 7 

Muſikhaus 8 le | „2ungebote unter 1 1638 an die Ge⸗ prei 77905 Zimmer, Küche, Badezimmer, 


23/26 27/½0 31/½5 36/9 40/3 44%½7 


Telephon 542. 
a 1,15 1,20 1,25 1,35 1,40 1,50 4 2 


Ihäftsftelle der „Preſſe. erbeten. Nebengelaß, evtl. Meiner Garten, Brome 


_ 2 7 tabt od der, el 
Beeinträchtigt nicht die Eleganz des schuhes. oe Mein Grundſtück, ee eee ge 
Zu haben bei Möbe 10 Mrg. Land, guter Boden, 12, Mrg.] Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


— Leiser Sohn, Heiligegeiststr. 16. fir 8 Summe, and einefne Stüde, zu Obfigarien, in gr. Airhdorf, 1 Silometer 


kaufen gefucht, von der Bahnſtatſon entfernt, bin ich Möbl. 2—3⸗ c OlimmertmohN, 
Angeb t 1643 die Ge, willens zu verkaufen. Zu erfragen bei g 
Poſtlarten Neuheiten. iö gebote unter S. an die Ge mit Küche, mögl. Bad, zum 1. 10. 


äftsftelle der „Preffe“. Tan I. Zurawski. Marlentr. 7, part.] Angebole unter S. 1693 an die 5 


Serienkarten 7,50 und 8,75 Mark,, rr er er cäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kalter. 15 patriot. Karten von 180 Sebt.,; guterhalt. Reiſekoffet Kleines Grumditüd, f 5 fl 
bis 3,75 Mt, Künſtlerkarten von 8,00 Mk. (Rohrplatlenkoffer) au taufen geſucht. in Thorn⸗Mocker zu verkaufen. 191“ Eine Wohnung 
bis 10,00 Mt, 100 Stück fortiert. Jule Angebote unter 1680 an die Ge- gen Gartenland mit Inventar, on Di von 1 oder 2 Stuben und Küche zum 


W. Zielke, 


Coppernicusſtraße 22. 


Alte Platten 
werden jetzt günſtig umgetauſcht. 
ner —— 


r Jeder 2 
darf 


ra df ahr en Preisliſte Nr. ee Papier · ſchäftsſtele der ee N 5 Jace 4.171 an die 1. An a 17 005 5 10 e 
mit d laubnisfrei i li. gebe apier wird zu „ geſucht. Angebote unter 
Spira ifader 101 fen Verſandh. Blonder & b., Berlin 054 G kalen gelücht. Angebote unter F.] Sehdäftsftelte ber . Belle. die Geſchäfleftelle der „Preffe”. 


eo au die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Kl. Hausgrundſtück Junges Ehepaar juht ab 1. 9. 


Alte enen 28]24 7; 23124. 
in der Bromb. Vorſt. umzugshalber 2 möbl. Zimmer 


7,50 Mk. per Stück 


kann ede selbst auflegen, 


passt auf jede Felge. Versand  Bazillen vern. radikal Mau- 8 0 M { TT Ernrnute Hanke 7! 1 zu verkaufen. Angebote unter F. 1599 mit Küche und Zubehör, mögl. Bromb, 
adh Nachnahme. j ein 1 U K are an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Vorſtadt. 5 unter E. 1705 
Fahrr a haus , Centrum tiere und Wild. Terror-Pulver erhalten eine prächtige Farbe mit Hen- Verkaufe oder vertauſche mein an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


en Schwab., Kellerasseln nigson’s vorzüglicher Haarfarbe „Inleo“, kauft 
. Ameisen. Wirkt unter Ga- Nm 3 


Mk. u. 3,50 Mk. braun, ſchwarz blond. 
rantie. Ungiftig. Ohem. Pharm. Nährmittel | Wirkung ended. Ken 5 B u 5 ta * W E 2 8 E 9 


G. m. b. H. Berlin W, Schellingstr. 5. EL 
3 annoch | 
General-Vertrieb Leopold 1 anzig- J. M. Wendisch Nachf. a eee 8 


Brösen, Neufahr Nasser Meg Adoit Ni er, Breileſſeaße 3. * 


Wer erteilt billigſt 
Be e e PT d beet Klavierunterricht? 


anſchläge Hofischnlte, Berlin, NW., zur modernen Friſur von 95 Pfg. an. Angebole unter P. 1690 an die Ge⸗ 
Luiſenſtraße 21. B. Araszewski, Thorn. ſchäftsſtelſe der „Preffe“ 


Berlin © 54, Fier true 19. 
Glauzend bewährt. Katalog gratis. 


60 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig age 3 9 85 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 


Ein bis zwei leere Zimmer 
Hausgrundſtück mit Gas, eptl. Elektr., parterre odel 
gegen Landgrundſtück v. ſof. Angeb. u.] 1. Etage, zu mieten geſucht vom 15, 

1664 an die Geſch. der „Preſſe“. oder 1. 10. Angebote unter U. 1645 
Zu r jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Sommerbirnen . Seer — 


Slahı 5 3 Eon gen, 1 Ara Sau alla, Preis unter V. 1724 
1 „ T0 1 4. pfarrhaus Gramtſchen. an die Geſchäftsſtelle der „Rose“, 


K. Finger, Thorn, Parkſtr. 


E 


